
Anderung der Luftverkehrsordnung steht bevor 

Rechte des Drachenflugsports sollen abgesichert werden 
Seit nunmehr vier Jahren ist die Dra- 
chenfliegerei in Deutschland durch 
die Richtlinien des Bundesverkehrs- 
ministers vom 15.12.1977 geregelt 
und wir haben eigentlich recht gut 
gelebt mit diesen Richtlinien, im 
Vergleich mit den sehr viel schär- 
feren Bestimmungen für den übri- 
gen Luftverkehr. 

In diesem rnchrjalirigen „Probebe- 
trieb" haben alle Beteiligten Erfah- 
rungen sammeln konnen und vor 31- 
lem Iiat sich auch ein sachliches Ver- 
trauen zwischen Staat und Sport- 
lern, vertreten durch den Fachver- 
band DHV, herausgebildet. Das Bun- 
desverkehrsministerium weil$ nun- 
mehr. daM die Drachenflieger orga- 
nisatorisch und fachlich dazu in der 
Lage sind, wichtige Aufgaben, die 
sonst vom Staat wahrgenomnien 
werden, in eigener Verantwortung 
bzw. Mitverantwortuiig durchzufuh- 
ren. Dies sind vor allem die Erteilung 
von Betriebstüchtigkeitsnachweisen 
und Befaliigungsnachweisen sowie 
die Überwachung der Flugbetriebs- 
sicherheit. 

Diese Eigenverantwortliclkeit soll 
nunmehr in der Luftverkehrsord- 
nung festgeschrieben werden und 
der Staat wiil gleichzeitig den sonst 
üblichen Weg behördlicher Bauvor- 
schriften, Zulassungsverfahren und 
Pilotenprüfungen meiden. DalS die- 
ser Schritt keine Selbstverständlich- 
keit ist, werden die übrigen Luft- 
sportler bestatigen können, die von 
unserer unburokratischen Sportaus- 
iibung nur träumen und deren Sport- 
Vertreter nur wenig Einfluß auf die 
entsprechenden Vorschrifteii und 
Verfahren nehmen konnen. 

Die Neiifassung der LuftVO wird zu 
gleich auch Formulierungen korri- 
gieren, die sich in den Hängegleiter- 
richtlinien als unglücklich erwiesen 
haben, so z.B. die Ausweichpfliclit 
des Drachenfliegen gegenüber je- 
dem anderen bemannten Luftfahr- 
zeug. Insoweit sollen künftig die 
nichtmotorisierten Drachenflieger 
den Segelflugzeugen gleichgestellt 
sein. Der DHV hatte sich mit der 
dringenden Bitte um Aufhebung 
der unglücklichen Ausweichregel an 
das Bundesverkehrsniinisteriuni - ge- 

wandt. Auch für den Streckenflug, 
für den der DHV sich intensiv ein- 
setzt, ist in der Neufassung vorge- 
baut: mit Außenlandeerlaubnis ,ind 
mit Möglichkeit der Flugverkehrs- 
freigabe im kontrollierten Luftraun;. 

Manch einer beniangelt die ArLci~s- 
weise des DHV, findet sie zu un- 
nachgiebig. Derselbe soll sich aber 
auch klarmschen, daß bei einer 
großzügigen Spezi-Wirtschaft ohne 
klare und manchmal leider auch Iiar- 
te Linie der Änderungsentwurf fur 
die Luftverkehrsordnung anders aus- 
gefallen Ware ; wir 
gefallen wäre; wir wurden uns dann 
schon in ciner Reihe mit den ubri- 
geil Luftsportarten fest in Händen 
von Vater Staat wiederfinden. Die 
Hängegleiterkommission des DHV 
- von den Mitgliedern gewalilt- ist 
immer wieder Konflikten ausgesetzt - 
im Kräftefeld zwischen den Wun- 
schen einzelner Piloten, z.B. den Be- 
sitzern ungeprufter Geräte, und den 
Erwartungen der Luftverkehrsbe- 
horden, vor allem des Bundesver- 
kehrsministeriums. In diesem Kraft- 
feld gibt es einen Maßstab, der von 
der, Mehrheit gottseidank akzep- 
tiert ist: lm Zweifel für die Sicher- 
heit. 
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Funkfrequenz für Drachenflug? 
Darnatadt. Am 5.1.1 982 fand im Es zeigte sich jedoch, d& die beim Akaflieg Kassel neuer DVH- 
Fernmeidetechnischen Zentralamt Drachenflug zustande kommende Mitgliedsverein 
in Darmstadt eine Besprechung zwi- Antennenhöhe eine Reichweite bis 
sehen der Fiir,Icfieqven;- Zuteilungs- tief in die Nachbarlander hinein er- Die akademische Fliegergruppe an 
behorde urid dzm T)EV statt. Der zielt. Der gewünschten Zuteilung ei- der Gesamthochschule Kasel  unter 
DHV u.ürde vertrete11 duicii Klaus ner Frequenz im Industriefunkbe- Leitung von Professor fl~losner ist 
Tänzler, begieitc-i und fachkch be- reich stehen daher internationale dem DHV bcigrtreten 2nd wird sich 
raten von dem E!ektmnikcr und Vereinbarungen entgegen. Auch aus vor allem um die ULFliegerei und 
DHV-Mitglia5 WoKgfgarig Prl~ztl .  9ie rechtlichen Erwägungen heraus ist -Konstruktion kürr~rnern 
Behörde akzepgenc d a  Bedürfnis somit. eine Lösung innerhalb des 
der Drachenfliegcr nach einer eige- Flugfunkbereiches anzustreben. Der Der Akaflieg Kasw! gehören an der 
nen storungsfreien Funkfrequenz DHV wird nun beim Bundesver- Leiter des Motorisierungsprogramrns 
vor allem im Ausbildungsbereich. kehrsministerium die Mö@chkeiten Reinhard Nollr: und MichaelPlatzer, 

im Flugfunkbereich sondieren. beide auch als ZIL-Fachbeiräte in 
der Hängegleiterkommission. 



Guggenmos-Prozesse beendet 
Auf Vorschlag des Gerichts schlos- 
sen Josef Guggenmos und der DHV-. 
Vorsitzende Peter Janssen, in der 
Hauptverhandlung des Venyaltungs- 
gerichts Augsburg am 04.1 2.1 981 
folgenden Vergleich: 
1. Der Deutsche Hangegleiterver- 

band und Herr Guggenmos sind 
sich der Verantwortung bewußt, 
die sie beide gegenüber dem ge- 
samten Drachenflugsport haben. 
Sie stimmen darin überein, daß 
oberstes Gebot für den Drachen- 
flugsport die Sicherheit ist. 

2. Neue Gütesiegel sind bereits er- 
teilt, für die umgerüsteten Gerä- 
tetypen Wings und Wings Com- 
petition 17,O qm (LTZ-Nr. 01- 
046-79) bzw. 15,6 qm (LTZ-Nr. 
01-147-79). 

4. &fit diesem Vergleich sind der 
Antrag auf Erlaß einer einstwei- 
ligen Anordnung und der Wider- 
spmch vom 28.08.1981 gegen 
den Entzug des Gütesiegels Nr. 
01 -01 2-79 erledigt. 

5. Herr Guggenmos stellt keine 
Schadensersatzansprüche gegen 
den Deutschen Hängegleitver- 
band e.V. 

6 .  Die Kosten dieses Verfahrens 
und des Vergleichs werden ge- 
geneinander aufgehoben. 

7. Der Deutsche Hangegleiterver- 
band veröffentlicht diesen Ver- 
gleich unverzüglich in den Fach- 
zeitschriften ,DrachenfliegerM 
und ,,DHV-Info" sowie durch 
ein Rundschreiben an alle Dra- 
chenflugvereine und 'Drachen- 
flugschulen. 

3.  Der Deutsche Hängegleiterver- 
band anerkennt die außerge- 

Dieser Vergleich hat für die Praxis 
' folgende Bedeutung: 

- Es bleibt d e s  beim alten. Das 
Gütesiegel Nr. 01412-79 bleibt 
entzogen. Umgerüstete und vom 
DHV einzeln überprüfte Geräte 
können eines der neuerteilten 
Gütesiegel erhalten. 

- '  Der Vergleich beendet alle zivil- 
und öffentlich-rechtlichen Aus- 
einandersetzungen zwischen 
Guggenmos und DHV über den 
bisher bekannten Sachverhalt. 
Gegen den Vergleich gibt es kein 
Rechtsmittel. 

- Gemäß richterlicher Feststellung 
ist der DHV sogenannter ,,Belie- 
hener" des öffentlichen Rechts 
und nimmt hoheitliche Aii;ga- 
ben für das Bundesverkehrsm- 
nisterium wahr. 

Tegernsee, den 15.12.1981 

wöhnlichen Leistungen des ~ o i e f  
Guggenmos bei der Entwicklung 
von modernen Hängegleiterkon- 
struktionen. Der seinerzeitige Brief aus dem Bunde Sverkehrs- 
Entzug des Gütesiegels Nr. 01- 
012-79 beruhte auf der Feststel- 
lung nicht gemeldeter Ändemn- 

minis terium 
gen an Hängegleitern. 

Sehr geehrter Herr Janssen! 
auch sie sich im Interesse der Frei- 

Achtung bei hochfesten 
Rohrlegierungen 

Bei Durchsicht einiger Fluggeräte 
verschiedener Typen ,,mit der Lu- 
pe" wurden Kerben an der OberfXa- 
che festgestellt, und zwar in radialer 
Richtung (rund ums Rohr). Diese 
Kerben sind nur bei dünnwandigen 
Rohreri mit Materialquaütät über 
50 kplqmm gefunden worden und 
entstehen wahrscheinlich schon bei 
der'Herstellung bzw. nach dem Aus- 
härten. Die Kerblangen betmgen bis 
zu 40 mrn und die Ausdehnung in 
radialer Richtung vermindert dra- 
stisch die Bmchfestigkeit des Roh- 
res. 

Den Besitzern von Geräten mit har- 
ter Rohrqualität wird empfohlen, 
besonders das Quer- und die Flügel- , 
rohe zu untersuchen und zu die- 
sem Zweck das Gerät auszutuchen. 
Falls Schäden festgestellt werden, 
auch von geringem Ausmaß, so bit- 
ten wir unverzüglich den Hersteller 
und die DHV-Geschäftsstelle, Klo- 
sterwachtstrsße 17, 8 180 Tegern- 
see, Telefon 0802214923, zu be- 
nachrichtigen. 

-- 

Zu dem von Ihnen erzielten Ver- 
gleich in der Streitsache Guggen- 
mos/DHV vor dem Verwaltungs- 
gericht Augsburg gratuliere ich Ih- 
nen herzlich. Ich biq sicher, dai3 
Sie damit dem Hängbgleitersport 
einen großen Dienst erwiesen ha- 
ben. Falls das Gericht gegen den 
DHV entschieden hatte, würde das 
Bundesverkehrsministerium sofort 
behördliche Bauvorschriften für 
Hängegleiter erlassen haben. Damit 
wäre eine behördliche Genehmi- 
gungs- und Zulassungspfiicht ge- 
schaffen worden, die sicherlich vie- 
le Einschränkungen für den Betrieb 
dieser Fluggeräte gebracht hätte 
und die Zeitdauer und die Kosten 
für das Zulassungsverfahren erheb- 
lich erhöht hätte. 

Durch den Vergleich ist es dem 
Bunaesverkehrsministe~m jedoch 
weiterhin möglich, eine Politik zu 
verfolgen, die auf möglichst wenig 
behördlichen Vorschriften und um- 
so mehr auf einer Stärkung der Ei- 
genverantwortung der Verbände 
aufbaut. Ich hdffe, da- es nunmehr 
auch den letzten ,,wildencc Drachen- 
fiiegern klar geworden ist, was ein 

. starker Verband bedeutet und da8 

zügigkeit und der Sicherheit dieses 
Sportes bald organisieren werden. 

Die Tätigkeit des DHV bei der Er- 
teilung von Betriebstüchtigkeits- 
nachweisen und Befahigungsnach- . 
weisen entspricht in voilem Umfang 
den Vorstellungen des Bundesver- 
kehrSministefiums. Das bisher geüb- 
te erfolgreiche und praxisnahe Ver- 
fahren, die Genehmigungs- und Zu- 
lassungspfiicht der Eigenverantwor- 
tung der Verbände zu übertragen, 
ist auch im Entwurf der Neufassung 
der Luftverkehrs-Ordnung festge- 
legt. Ich hoffe, daß die Luftver- 
kehrs-Ordnung, nach entsprechen- 
der Beratung im Bundesrat, im Jahr 
1982 in Kraft treten wird. 

Mit freundlichen Grüßen 
Klaus Witte 

Anmerkung der Redaktion: 

Herr Witte ist zuständiger Referent 
für den Betrieb von Yängegieitem 
,und Gleitflugzeugen im Bundesver- 
kehrsministerium und war in .der 
Streitsache Guggenmos/DHV vom 
Vewaltungsgericht Augsburg als 
sachverständiger Zeuge geladen. 



Mitgliederwettbewerb 1981 
abgeschlossen 

Hart umkämpft war der erste Platz 
in den Vereinen, wo es zwei Wertun- 
gen gab: 

In der Verhältniswertung war der- 
jenige Verein, der sich im Verwt -  
nis zu seiner ursprünglichen Mitglie- 
derzahl am meisten vergrößert hatte, 
der Sieger. Dies war Drachenflieger- 
club Saar mit 17 176, gefolgt vom Dr 
Drachenfliegerclub Unterland mit 
150% und dem Drachenflug-Sport- 
club Weserbergland mit 89%. 

In der Absolutwertung gewann der- 
jenige Verein, der unabhängig von 
der ursprünglichen Mitgliederzahl 
die meisten Mitglieder hinzugewon- 
nen hat. Hier gewann der Drachen- 
fliegerclub Staufen mit 22 Neuzu- 
gängen, gefolgt vom Drachenflieger- 
club Achental mit 21 Neuzugängen 
und d' Allgäuer Drachenflieger mit 
20 Neuzugängen. 

Bei den Fluglehrern liegt unange- 
fochten an der Spitze ELmar Mülier 
mit 63 Neumitgliedern, gefolgt von 
Peter Klein mit 10. 

Der Gewinner der Einzelwertung er- 
hält ein Variometer von der Firma 
Pritzel gespendet. Die siegreichen 
Vereine und Fluglehrer erhalten je 
eine Rettungsausrüstung. Wir sind 
dennoch davon überzeugt, daß jeder, 
der beim Mitgliederwettbewerb mit- 
gemacht hat, dies der Sache wegen 
getan hat und nicht wegen der aus- 
gesetzten Preise. Dafür unser Iierz- 
liclier Dank an aile Beteiligten! 

Vereinbarung 
zwischen BHGA und DHV 

Vereinbarung 
zwischen SHV und DHV 

Die beiden Verbände haben verein- Die beiden Verbände haben verein- 
bart: bart : 

1. Die BHGA erkennt den „Be- 
fähigungsnachweis B" des DHV 
und des Deutschen Aero Club 
(DAeC) als gleichwertig mit Pi- 
lot Rating ,,Pilot Two" der 
BHGA an. 

2. Der DHV erkennt das Pilot Ra- 
ting ,,Pilot Two" der BHGA als 
gleichwertig mit dem ,,Befähi- 
gungsnachweis B" des DHV an. 

3. Die Anerkennung beruht auf 
der derzeit gültigen Fassung des 
Pilot Rating Systems der BHGA 
und der bisherigen und der ab 
01 .O1 .I982 wirkenden neuen 
Fassung der Airsbildungs- und 
Prüfungsordnung des DHV bzw. 
des DAeC. 

4. Bei künftigen grundlegenden 
Änderungen des Pilot Rating 
Systems bzw. der Ausbildungs- 
und Prüfungsordnung für Hän- 
gegleiterpiloten ist das Einver- 
nehmen der jeweils anderen 
Vertragspartei einzuholen. 

1. Beide Parteien anerkennen 
wechselseitig die von ihnen er- 
teilten Gütezertifikate für Hän- 
gegleiter-Pilotenaufhängesy ste- 
me als gleichwertig. 

2. Gemeinsame Grundlage für die- 
se Anerkennung sind die Luft- . 
tüchtigkeitsforderungen des 

, DHV für Hangegleiterpiloten- 
Aufhängesysteme (LFHP) in 
der heutigen Fassung, die als 
wesentlicher Bestandteil dieser 
Vereinbarung beigeheftet ist. 

3. Anderungen der Lufttüchtig- 
keitsfordeningen bedürfen des 
ausdrücklichen Einvernehmens 
beider Parteien. 

4. Falls eine Partei die LufttUch- 
tjgkeitsforderungen ohne Ein- 
vernehmen der anderen Partei 
ändert, so ist diese andere Par- 
tei zur Kündigung des Vertra- 
ges berechtigt. 

Salzburg, den 17.1 1.1981 

5. Erfolgt die Änderung ohne das Für den SI-IV: Für den DHV: 
Einvernehmen der anderen Par- ~ l b ~  würscl1 Peter Janssen 
tei, so ist diese zur Kündigung 
des Vertrages berechtigt. 

Salzburg, den 17.1 1 .I981 

Für die BHGA 
Barry Blore 

Für den DHV 
Peter Janssen 

Klars tellung zur DHV-Haft- 
pflichtversicherung 

Die Haftpflichtversicherungsverträ- 
ge des DHV verlängern sich automa- 
tisch von Jahr zu Jahr, wenn sie 
nicht fristgerecht gekündigt worden 
sind (2 Monate zum Jahresende). 

Versichert ist das DHV-Mitglied mit 
allen seinen Geräten sowie der be- 
rechtigte Benutzer dieser Geräte 
(z.B. Tausch, nichtgewerblicher Ver- 
leih). 

Die ~räm$e kostet bei 1 Mio. Dek- 
kungssumme -also nicht bei 
850 000- 75 DM ohne Selbstbetei- 
ligung oder 45 DM bei 500 DM 
Selbstbeteiligung je Schadensfall. 
Der DHV-Gruppenversicherungsver- 
trag l i t  dem Gerlulg Konzern wur- 
de auf Antrag des Luftsportvereins 
Bayern vom Bundesaufsichtsamt für 

, Versicherungswesen auf seine Recht- 
mäßigkeit überprüft und für ein- 
wandfrei befunden. 



Protokoll der DHV-Hängegleitertagung 

am 7. November in Tegernsee 
Beginn: 14.45 Uhr Ende: 21 .OO Uhr 

Teilnehmer: 
gemäß Anwesenheitsliste 

~ e t e r  Janssen begrüßt die anwesenden Mitglieder und Gäste, besonders den Tegernseer Bürgermeister 
Peter Rixner, den Vorsitzenden des örtlichen Drachenfliegerclubs Tegernseer Tal e.V. Anton Stauda- 
cher und den Vertreter des Luftfahrtbundesamts Braunschweig Peter Rieger. Es folgen Grußworte 
von Peter Rixner und Anton Staudacher. 

Beschluß: Dr. Keinhart Wolfer wird durch Akklamation einstimmig zum ProtokoUführer bestimmt. 
Beschiuß: ~as'protokoll der Hängegleitertagung 1980 in Loffenau wird einstimmig genehmigt. 
Es wird festgestellt, d d  die Einladung zur Hängegleitertagung 1981 form- und fristgerecht durch Ab- 
druck im DHV-Info Nr. 10 den Mitgliedern zugegangen ist. 
Anwesend sind 95 stimmberechtigte Mitglieder. 297 Vollmachten wurden vorgelegt. Die Gesamtstim- 
menzahl beträgt 392. 
Beschiuß: Die Tagesordnung wird - wie folgt - festgelegt. 

3. Bericht der Hängegleiterkommission 
Die Kommissionsmitglieder berichten über die Arbeit der Geschäftsstelle und (!er einzelnen Fachbe- 
reiche. Die Einzelheiten ergeben sich aus dem Tatigkeitsbericht 1981, der diesem P~otokoll beiliegt. 

Kassenprüfer Wolfgang Mende erstattet den Kassenbericht für das Rechnungsjahr 1980, zugleich im 
Namen des zweiten Kassenprüfer Werner Atmannspacher. Wegen der Einzelheiten wird auf den 
schriftlichen Kassenbericht verwiesen, der in der Anlage beigefügt ist. 

, . 
4. Entlastung der Hängegleiterkommission 

Wdlfgang Mende stelIt den Antrag, die Hängegleiterkommission für das Rechnungsjahr 1980 zu entlas- 
ten. 
Beschluß: Die Hängegleiterkomrnission wird ohne Gegenstimme bei zwei Enthaltungen entlastet. 

5. Verhältnis zum DAeC 
Peter Janssen berichtet über den ~oo~erationsvertiag mit dem DAeC für das Jahr 1981. In diesem 
Vertrag beansprucht der DAeC die alleinige Veranstalterschaft für Landesmeisterschaften und Deut- 
sche Meisterschaft. Der DHV hat für die Teilnahme seiner Mitglieder pauschale DM 4.000;- bezahlt 
und weitere DM 9.000,- als Zuschpß für die Nationalmannschaft, die unter dem alleinigen Namen des 
DAeC bei der Weltmeisterschaft in Japan gestartet ist. 
Herbert Jser - Sportfachgruppenvorsitzender des DAeC - bestätigt den Beschiuß des DAeC-Luftfah- 
rertages 1981, wonach die Sportiizenz als Teünahmevoraussetzung füI nationale und internationale 
Wettbewerbe nur an Mitglieder des DAeC erteilt werden darf. 



Peter Janssen richtet die Frage an Herbert Iser, ob der DAeC bereit sei, künftig ,,gemeinsame Meister- 
schaften" mit dem DHV zu veranstalten. Herbert Iser beantwortet diese Frage mit ,,Neinb'. Nach Isers 
Angaben stehen die Bestimmungen der FA1 und die Satzung des DAeC entgegen. Peter Janssen stellt 
klar, da5 es entgegenstehende Bestimmungen nicht gibt. Herbert Iser begründet sein Nein nunmehr 
damit, daß dies für die Sportfachgruppe Hängegleiten des DAeC die einzige noch verbliebene Möglich- 
keit sei, um die Drachenflieger für den DAeC zu gewinnen. 
Herbert Iser will sich trotz des Beschlusses des DAeC-Luftfahrertages dafür einsetzen, daf3 auch DHV- 
Mitglieder die vom DAeC verlangte Sportlizenz erhalten und an den Meisterschaften des DAeC teil- 
nehmen dürfen. 
Antrag: Die Kommission wird beauftragt, wegen der Fortsetzung des Kooperationsvertrages weitere 
Verhandlungen mit dem DAeC zu führen. . 
Beschluß: Der Antrag wird abgelehnt (10 dafür, 337 dagegen, 45 Enthaltungen). 
Es bewerben sich um die Ausrichtung der Meisterschaften: FreiburgIKandel (Baden-Württembergische 
Meisterschaft oder Deutsche Meisterschaft), Loffenau/TeufelsmUhle (Baden-Württembergische Meis- 
terschaft oder Deutsche Meisterschaft), Blumberg-Irnmendingen (Baden-Württembergische Meister- 
schaft), SamerberglHochries (Bayerische Meisterschaft oder Deutsche Meisterschaft). 
Beschluß: Die Vergabe der Meisterschaften wird der Kommission übertragen. 

6. Satzungsänderung 
Peter Janssen übergibt die Versamrnlungsleitung an Klaus Tänzler und verläßt den Saal. 
Klaus Tanzler trägt vor: Der DHV ist so gewachsen, daß die Geschaftsfiihrungsarbeit nicht mehr ehren- 
amtlich zu erledigen ist. Um ein gewähltes Kommissionsmitglied (z. Zt. Peter Janssen) als Geschäfts- 
führer bezahlen zu können, muß die Satzung geändert werden. 
Beschluß (295 dafür, 21 dagegen, 76 Enthaltungen, Zweidrittelmehrheit): 5 5 Abs. 2 der Satzulig er- 
hält folgenden neuen Wortlaut: 
,,Die Geschäfte des Verbandes werden von der Hangegleiterkomrnission undIoder von Dritten geführt, 
die von der Hängegleiterkornmission zu beauftragen sind. Entgelte müssen angemessen sein." 

7. Verbandsbeiträge 1982 
Klaus Tänzler trägt vor, daf3 die Bezahlung eines Geschäftsführers und die allgemein gestiegenen Kos- 
ten mit den Verbandsbeiträgen in der bisherigen Höhe nicht zu decken sind. Der Haushalt 1981, der 
diesem Protokoll beigefügt ist, wird in Hinblick auf das Jahr 1982 diskutiert. 
Beschluß (369 dafür, 0 dagegen, 23 Enthaltungen): Die Verbandsbeiträge werden ab 01.01.1982 um 
DM 10,-- erhöht. 
Klaus Tänzler übergibt die Versammlungsleitung wieder an Peter Janssen. 

8. Wahlen 
Auf Grund des Rücktritts von Horst Zimmer und Hans-Jürgeii Liebeskind sind neue Fachreferenten 
für Finanzen und Sport zu wählen. 
Fachreferent für Finanzen 
Kandidat: Lambert Stäpgens 
Niemand wünscht die geheime Wahl 
Beschluß: Durch Akklamation wird Lambert Stäpgens einstimmig gewihlt. Er nimmt die Wahl an. 
Fachreferent für Sport 
Kandidat: Charly Jöst 
Niemand wünscht die geheime Wahl 
Beschluß: Durch Akklamation wird Charly Jöst einstimmig gewählt. Er nimmt die Wahl an. 





Die Hängegleiterkommission des DHV 
Die Vorstandschaft des Deutschen 
Hängegleiterverbandes - die Hänge- 
gleiterkommission - besteht aus ge- 
wählten und ernannten Mitgliedern. 
Für die Wahlen ist die Hauptver- 

sammlung des DHV zuständig, die mitglieder. Die diesjährige Hange- 
jährlich zusammentretende Hange- gieitertagung am 07.1 1.1 981 und 
gleitertagung. Die Ernennung der die Kornmissionssitzung am selben 
Regional- und Fachbeiräte erfolgt Tag haben zu verschiedenen Um- 
durch die gewählten Kommissions- und Neubesetzungen geführt. 

Peter Janssen 
Vorsitzender 

Dr. Joachim Kell 
stellvertretender Vorsitzender 

geb. 1947 , Rechtsanwalt, Anschrift: 
Klosterwachtstraße 17, 81 80 Te- 
gernsee. 

geb. 1944, Facharzt für innere 
Krankheiten, Anschrift: Schloß- 
bergstraße 2b, 6634 St.Barbara. 

Peter Janssen fliegt seit 1974 und 
ist Drachenfluglehrer, Mitglied des 
DHV-Lehrteams und Flugunfallbe- 
auftragter des Luftfahrtbundesamts. 
Seit 1977 im Amt, bis zur DHV- 

Jo Kell ist Drachenflieger seit 1974, 
Drachenfluglehrer und Inhaber der 
Privatpilotenlizenz für Motorflieger. 

Gründung als Sportfachgru~:.l-.envor- 
sitzender des DAeC. Klaus Tänzler 

Fachreferent für Ausbildung und 
Fachbeirat für Öffentlichkeitsarbeit 

Lambert Stäpgens 
Fachreferent für Finanzen geb. 1954, graduierter Sozialpäda- 

goge, Student der Philosophie und 
Psychologie, Anschrift: Balanstr.8, 
8000 München 80. 

geb. 1944, Steuerbevollmächtigter 
und ehrenamtlicher Richter beim 
Landgericht Köln, Anschrift: Kre- 
felder Straße 83, 5000 Köln 1. Klaus Tänzler fliegt seit 1975 und 

ist Drachenflugiehrer. Als Leiter des 
DHV-Lehrteams für die .4usbildung 
und Fortbildung der deutschen 
Drachenfluglehrer verantwortlich. 
Seit 1977 in der Kommission. 

Lambert Stäpgens ist Drachenflie- 
ger seit 1978 und übernahm als 
Nachfolger von Hans-Jürgen Liebes- 
kind das Finanzreferat. 

Ali Schmid Paul Kofler 
Fachreferent für Technik Fachreferent für Gütesiegei 

geb. 1953, Hangegleiterhersteller 
und Student der Luftfahrttechnik, 
Anschrift: Talstraße 7, 7076 Wald-. 
stetten-Wißgoldingen. 

geb. 1938, Elektroingenieur, An- 
schrift: Kesslerstraße 8, 7534 Bir- 
kenfeld. 

Paul Kofler fliegt seit 1974, ist Dra- 
chenflugiehrer, gehört dem DHV- 
Lehrteam an und ist Flugunfallbe- 
auftragter des Luftfahrtbundesamts. 
Mitkonstrukteur des Plugmcchanik- 
meßwagens. Kommissionsmitglied 
seit 1976, zunächst als Sicherheits- 
referent. 

Ali Schmid ist Drachenflieger seit 
1974, Drachenfluglehrer, Mitglied 
des DHV-Lehrteams, Segelflieger 
und Flugunfallbeauftragter des 
Luftfahrtbundesamts. Konstrukteur 
des Flugmechanik- und des Festig- 
keitsmeßwagens. Seit 1976 im Amt. 

Michael Schönherr 
Fachreferent für Flugsicherheit ~achkferent  für Sport 

geb. 1943, Dip1.-Ing. für Luft- I:-? 
Raumfahrttechnik, Anschrift: Weh- 
bergweg 35,7000 Stuttgart 80. 

geb. 1952, Maschinenbauer, Musi- 
ker, Realschuilehrer, Anschrift: La- 
denburger Straße 10,6905 Schries- 
heim. 

Drachenflieger seit 1974 und Flug- 
unfallbeauftragter des Luftfahrtbun- 
desamts.Vater des Flugmechanik- 
Computerprogramms und Flugme- 
chanikauswerter, neben. seiner Si- 
cherheitsarbeit. 

Charly Jöst ist Drachenflieger seit 
1976, Drachenfluglehreranwärter, 
Segelflieger und Motorsegelflieger. 
Hauptbearbeiter des DHV-Films. 
Neugewählt als Nachfolger von 
Horst Zimmer. 



Claudia Sträche 
DHV-Sekretärin 

geb. ,1961, Anwaltsgehilfm, Ge- 
schäftsstellenanschrift: Kloster- 
wachtstraße 17,8 180 Tegernsee. 

Claudia ist keine Drachenfhegerin, 
jedoch nach zweijähriger Tätigkeit 
für den DHV auch mit den fachli- 
chen Belangen des Drachenflugs be- 
traut. ,,Engel des DW". 

Dr. Richard Schader 
Fachbeirat für Flugmediin 

geb. 1950, Arzt, wissenschaftlicher 
Assistent am Sportmedizinischen 
Institut GIPSI, Anschrift: Hochries- 
straße 21,8210 PrienlChiemsee. 

Richard Schader ist Drachenflieger 
seit 1974 und Fallschirmspringer. 
Zur Zeit bearbeitet er die bisher um- 
fassendste statistische Flugunfallun- 
tersuchung . 

Wilfried Rudolf Peter Rieger 
Fachbeirat für Gütesiegel Fachbeirat für Pilotenptüfungen 

geh. 1928, Maschinenschlosser, tech- geb. 1947, Fernmelderevisor, An- 
nischer Offizier bei der Luftwaffe schrift: Reinhardtstraße 43, 7441 
a.D., Anschrift: Benninger Straße 2, Wolfschlugen. 
8941 kawangen. 

Wilfried Rudolf ist Drachenflieger peter Rieger fliegt seit 1975 und ist seit 1974 und Inhaber des Privat- Drachenfluglehrer. Als langjähriger pilotenscheins fur Motorflieger. Als RIotenpnifer leitet er die DHV-p~f- 
I 

neuernanntes Kommissionsmitglied stelle Baden-Württemberg. 
bearbeitet und koordiniert er die 
Gütesiegelverfahren in Zusammen- 
arbeit mit Paul Kofler. 

Elmar Müller 
Regiofialbeirat Mitte 

geb. 1941, selbstständiger Kauf- 
mann, Anschrift: Am Rad 20a, 
5788 N7interberg. 

Elmar Mdler ist Drachenflieger 
seit 1974 und Drachenfluglehrer. 
Zusammen mit dem tödlich verun- 
glückten Calle Barkhausen Hauptini- 
tiator des Drachenflugsports in Mit- 
teldeutschland. 

Helmut Großklaus 

Klaus Domina 
Regionalbeirat ~e r l i n  

geb. 1950, graouierter Elektroinge- 
nieur, Anschrift: Antwerpener 
Straße 46 a, 1000 Berlin 65. 

Klaus Domina fliegt seit 1978 und 
ist Drachenfluglehreranwärter. Vor- 
sitzender des Berliner Drachenflie- 
gerclubs. Leiter des Erprobungszen- 
trums für Hängegleiterschlepp in 
Berlin. 

Hans-Peter Ro th  
Regionalbeirat Nord Fachbeirat für Hängegleitetschlepp 

ge? 1939, selbstständiger Kfz.- geb. 1941, Frachtbetriebsleiter bei 
Meister, Anschrift: Klingenbrooker der Lufthansa, Anschrift: Bahnhof- 
Weg 8,2361 Westerrade. straße 233,6078 Neu-Isenburg. 

Helmut Großklaus ist Neuling in Drachenflieger seit 1974. Leiter des 
der Kommission. Zusammen mit Erprobungsprogramms für Hänge- 
Giersberg Initiator und Leiter des gleiterschlepp. 
Erprobungszentrums füI Hangeglei- 
terschlepp in Hamburg. 

Dr. Reinhart Wolfer Helmu t Denz - - - -- - - . 

Regionalbeirat Baden-Württernberg Fachbeirat für Streckenflug 

geb. 1944, Zahnarzt, Anschrift: Auf geb. 1949, Dip1.-Ing. für Elektro- 
dem Steinenberg 16, 7440 Nürtin- technik, Anschrift: Rosenbergplatz 
gen. 2,7000 Stuttgart 1. 

Reinhart Wolfer ist Drachenilieger Helmut Denz ist Drachenflieger seit 
seit 1975, Vorsitzender des Dra- April 1979, Segelfluglehrer, Motor- 
chendugclubs Stuttgart und dw segelflieger und Weh'dcordler im 
„Herz" der württembergischen ara-  Drachenstreckenflug. 
chenflieger . 
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Tätigkeitsbericht der DHV-Hängegleiterkommission 198 1 

Der Deutsche Hängegleiterverband blickt seit seiner Gründung im November 1979 auf zweijähriges Beste- 
hen zurück. 2.830 Mitglieder gehören ihm an, davon Ca. 20 % als Direktmitglieder und 80 % über die 57 
Mitghedsvereine. 2.830 Piloten sind etwa die Hälfte der aktiven deutschen Drachenflieger. 

Die Kommission 
Vorsitzeder Peter Janssen, stellvertretender Vorsitzender Dr. Joachirn Kell, Fachreferent für Finanzen 
Hans-Jiirgen Liebeskind, Fachreferent für Sport und Fachbeirat für Schiedsrichterwesen Horst Zimmer, 
Fachreferent für Ausbildung und Fachbeirat für Öffentlichkeitsarbeit Klaus Tänzler, Fachreferent für 
Te&nik Ali Schmid, Fachreferent fur Gütesiegel Paul Kofler, Fachreferent für Flugsicherheit Michael 
Schönherr, Fachbeirat für Pilotenprüfungen Peter Rieger, Fachbeirat für Flugmedizin Dr. Richard Scha- 
der, Fachbeirat für motorisierte Hängegleiter Reinhard Noiie, Fachbeirat für Hängegleiterschlepp Hans-Peter 
Roth, Fachbeirat für Gleitflugzeuge KlausJiirgen Richter, Fachbeirat für Schiedsrichterwesen Reiner Schel- 
lenburg (ausgeschieden), Regionalbeirat Bayern Bernd Schmidtler, Regionalbeirat Baden-Württemberg Dr. 
Reinhart Woifer, Regionalbeirat Mitte Elrnar Müller, Regionalbeirat Berlin Manfred Boog (ausgeschieden) 
und Klaus Domina, Regionalbeirat Nord Dr. Hermann Lumm. 

Die Geschäftsstelle 
,,Klein aber fein". Hauptamtliche Sekretärin Claudia Sträche. Geschäftsfuhrung bis Mitte 1980 Klaus Tänz- 
ler, anschließend Peter Janssen. Die DHV-Geschäftsstelle ist zentraler Anlaufpunkt in Sachen Dixkenflie- 
gen geworden: Für Piloten, Vereine, Fluginteressenten, Flugschulen und Hersteller, für Zehörden, Presseleu- 
te und ausländische Hängegieite~ereinigungen. Es gibt kein Zuständigkeitslabyrinth mehr, freilich auch kei- 
ne Verschnaufpause für die Geschiftsstellenbesatzung. 
Irn einzelnen: 
- Mitgliederbetreuung: Namens-, Vereins- und Adressierkartejen; Mitgiiedsausweise; Vtrbandsbeiträge. 
- Gruppenversicherungen: Versicherungsnachweise; Versicherungsprämien; SchadensabwicMung. 
- Pilotenprüfungen: Pniftermine; Prüfungsunterlagen; Befähigungsnaciiweise. 
- Fluglehrerlehrg&nge: Unterlagen; Fluglehrerausweise. 
- Gütesiegelplaketten: Verwendungsnachweise; Nummerierung. 
- Ein- und Verkauf: Geländekataloge; Prüffragenkataloge; Lufttüchtigkeitsforderungen; Flugbücher etc. 
- Rechnungswesen: Rechnungen; Mahnungen; B u c h f i n g .  
- Schreibarbeiten: Briefe, Schriftsätze, Protokolle, Listen, Formulare, Tabellen. 
- Telefondienst, Posteinlauf, -auslauf, -verteilung. 
- DHV-Info : Manuskript; Inserate; Versand. 
- Kornmissionssitzungen: Vorbereitung; Entscheidungsvorschläge; Durchführung der Entscheidungen. 
- und vieles andere ... 

Flugsicherheit und Technik 
Bei diesem zentralen Bereich der Kornmissionsarbeit stand die Frage im Vordergrund: Wie können die Un- 
fallzahlen gesenkt werden, ohne gleichzeitig den Sport über das notwendige Maß hinaus zu reglementieren? 
Bei den entsprechenden Maßnahmen -in allen Fachbereichen- war sich die Kommission dann einig, daß je- 
des gerettete oder zu rettende Menschenleben es wert macht, allen Beteiligten gewisse Unbequemlichkeiten 
zuzumuten. . 
Im einzelnen: 
- 26 Gütesiegelverfahren für Hängegleiter. 
- 25 Gütesiegelverfahren für Hängegleiter-Aufhängesysteme und 3 Verfahren für Rettungsgeräte. 
- 5 Anerkennungsverfahren für SHV- und BHGA-geprüfte Gerätetypen. 
- Einfuhrung der Gütesiegelpflicht für Aufhänge- und Rettungssysteme ab 01.01.1982. 
- Neubau und Modernisierung eines ~esti~ieits-~estfahrzeu~es und eines Flugmechanik-Testfahrzeuges. 

Anschaffung eines neuen Auswerte-Computers und Überarbeitung des Computerprograrnms. 
- Ca. 50 ~lu~unfalluntersuchun~& für das Luftfahrtbundesarnt und für die Luftämter. 
- 7 Geländegutachten für die Luftämter. 



- Wissenschaftliche Kontaktaufnahme mit der Ida-Flieg. 
- Anfertigung eines Eichflüges für den Testwagen du~ch  eine Studiengmppe. 
- Erarbeitung der Lufttüchbgkeitsfordemngen für Gleitflugzeuge. 
- Entwürfe der Lufttüchtigkeitsfordemngen für motorisierte Hängegleiter und Gleitflugzeuge (s. dort). 
- Entwürfe der Lufttüchtigkeitsfordemngen für HängegleiterSchleppvomchtungen (s. dort). 
- Untersuchung von Unfallgeräten und Verhängung von Gerätesperren. 
- Sicherheitsmitteilungen in Zusammenarbeit mit den Herstellern. 
- ' Erstellung der Unfallstatistik. 

- Neuschaffung der Startleiterordnung; 
- Sicherheitsmitteilungen in Zusammenarbeit mit den Herstellern. 
- Umfassende Forschungsarbeit über Hängegleiteninfälle in Zusammenarbeit mit dem Klinischen Insti- 

tut für Physiologie und Sportmedizin (KIPSI) e.V. 
- Zusammenarbeit und Abstimmung mit dem Ausland; Informationsaustausch über ge,fahrliche Flugge- 

räte; gegenseitige Anerkennung der Betriebstüchtigkeitsnachweise (IHTC). 

Ausbildung 

Ebenfalls unter dein Gesamtziel der Unfallverhütung ging es auf dem Ausbildungssektor darum, den Piloten 
und Fluglehrern das notwendige Knowhow zu vermitteln und sie zu Verantwortungs- und Sicherheitsbe- 
wußtsein zu erziehen. 

Im einzelnen: 
- Ermächtigung des DHV durch den Bundesverkehrsminister zur Erteilung von Befähigungsnachweisen 

für Piloten und für Fluglehrer. 
- 2 Anwärterlehrgänge, 2 Fluglehrerlehrgänge und 2 Fluglehrerfortbildungen mit insgesamt 174 Teil- 

nehmern. 
- Ca. 120 Pilotenprüftermine mit insgesamt Ca. 2500 Teilnehmern; Fxstellung der Befähigungsnachweise 

nebst Beiblättern. 
- 6 Packerkurse für Rettungsgeräte. 
- Betreuung und Anleitung der Fluglehrer und Flugschulen in Zusammenarbeit mit dem Verband Deut- 

scher Drachenfluglehrer VDDL. 
- Uberarbeitung des Prhffragenkataloges für Hangegleiterpiloten. 
- Uberarbeitung der Ausbildungs- und Prüfungsordnung füI Hängegleiterpiloten. 
- Entwurf der Ausbildungs- und Prüfungsvoraussetzungen für Hängegleiterschlepp und Hängegleiter- 

motorisiemng (s. dort). 
- Vorbereitungsarbeiten für Streckenflugerlaubnis. 

Wettbewerbssport 

Der Wettbewerbssport war durch das Bemühen geprägt, die Veran$taltungen gemeinsam mit dem DAeC aus- 
zutragen, was wegen des Monopplanspmches des DAeC nur beschr'ankt gelungen ist. 

im einzelnen: 
- .. Kooperationsvertrag mit dem DAeC; Verhandlungen und Abschluß. 
- Schiedsrichterausbildung ; Erarbeitung der Schiedsrichtermappe. 

Veranstaltung der Baden-Wiirttembergischen Meisterschaft und zweier Ranglistenwettbewerbe, jeweils 
ausgerichtet von DHV-Mitgüedsvereinen. 
Beteiligung an der Bayerischen Meisterschaft, an der Deutschen Meisterschaft und an der WM-Natio- 
nalmamschaft . 

- Koordination der Wettbewerbstermine. 

Hängegleitermotorisiemng und -schlepp 

Es galt, die beiden Erprobungsprogramme erfolgreioh abzuwickeln und damit eine wesentliche Genehmi- 
gungsvoraussetzung für das Bundesverkehrsministerium zu schaffen. Die Erprobung galt den Bereichen 
Technik, Ausbildung und Betrieb. 

Hängegleitermotorisiemng 
- Zweijährige Erprobungsdauer in Kassel/Calden, während des letzten Jahres zusätzlich in 5 weiteren 

Länder-Unterzentren. 
Durchfuhning von 6 wissenLhaftlichen pnd erprobungsmäßigen UL-Veranstaltungen mit Beteiligung 
von Behördenvertretern und ausländischen Gästen. 

- Erstellung mehrerer Zwischenberichte und eines Schlußgutachtens für das Bundesverkehrsministerium. 
- Entwürfe für betriebliche Regeln, Lufttüchtigkeitsfordemngen und personelle Voraussetzungen. 
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Zusammenfassung und Vorschau . 

Der DHV ist der ,,Maßanzug" für den Drachenfiugsport geworden und die Drachenfiieger fühlen sich dort 
zuhause. Hoher Wissensstand und innersportliche Solidarität haben bewirkt, daß auch unpopuläre Sicher- 
heitsmaßnahmen akzeptiert werden. Uberhaupt ist eine Verbesserung des Sicherheitsbewußtseins eingetre- 
ten und in Reaktion darauf hat das Bundesarbeitsgericht Kassel entschieden, daß Drachenfliegen keine be- 
sonders gefährliche Sportart im Sinne des Lohnfortzahlungsgesetzes ist. In der üffentlichen Meinung hat ein 
echter Umschwung zugunsten unseres Sports stattgefunden. 

Diesen Umschwung gilt es in der Zukunft zu festigen. Vom bisher erreichten Sicherheitsstandard darf es kei- 
ne Abstriche geben, auch wenn es etwas ,,kostet6'. Unter diesen Voraussetzungen hat unser Sport die 
Chance, nicht nur den heutigen Luftraum fur sich erhalten zu können, sondern diesen Luftraum durch 
Streckenflugerlaubnis, Schlepp und Motorisierung zu erweitern. Diese Chance zu nutzen, ist Hauptaufgabe 
in den nächsten Jahren; vieileicht kehrt die Chance nie mehr wieder. 

Tegernsee, den 07.1 1.1981 
DHV-Hängegleiterkommission 

. ( .  . -- -- 

bhrgangstermine fik ~lugi8hret und &~~lehretamv~rtdi 

Die Ausschreibungen ilir den An- 
wärterlehrgang und den Fortbii- 
dungsiehrgang sind den Anwärtern 
und geprüften Drachenfiuglebern 
unmittelbar zugeschickt worden. 
Interessenten für den Anwärterlehr- 
gang fordern die Ausschreibungen 
bitte bei der DHV-Geschäftsstelle 
an. Sämtliche Lehrgangsanmeldun- 
gen und Anmeldeunterlqgen sind zu , , 
richtiin an die DW4eschäftsstelie, . 
Klosterwachtstrasse 17, 81 80 Te- 
gernsee, Telefon 08022 / 4923. 

Termin 

04. bis 07.02.82 

Lehrgang 
. . 

Fluglehrerlehrgarrg 

13./14.02.82 Fortbildungsiehrgang 

24.02. bis 01.03. Anwärterlehrgang 

bzell ' ' i 
.i i 

Donzdorf I 

PARASAIL 
' DELTA GEAR EQUlPMENT 

hat ständig auf Lager: 
Rettungsfallschirme mit und ohne lnnencontainer in den Farben rot, 

blau, schwarz, DHV-Gütesiegel Nr. 02-07-80 DM 880,- 

Kniehänger-Liegeschürzen mit allen Befestigungselementen für den 
Fallschirm, 3 Größen, in den Farben rot, blau, schwarz, DHV-Gütesiegel 

Nr. 03-04-80 DM 270,- 

Schlafsackgurte mit allen Befestigungelementen für den Fallschirm, 
3 Größen in den Farben rot, blau, schwarz, auch mit Zierstreifen DHV- 

Gütesiegel 03-05-80 DM 360,- 

Leichte Nylontaschen für den Transport der Ausrüstung, verschiedene 
Farben Größe1 DM 30,- Größe 2 DM 35,- Größe 3 DM 40,- 

Overalls mit 2 durchgehenden Reißverschlüssen, Farben rot und grau- 
grün, wegen kleinen Schönheitsfehlern im Sonderangebot statt 

DM 150,- nur DM 90,- 

ACHTUNG: Ab 1.1.82 Gütesiegelpflicht für Fallschirme und Gurtzeuge. 

Wir nehmen Fallschirme und Gurte aller Fabrikate ohne Gütesiegel 
in Zahlung. 

Fragen Sie Ihren Fachhändier nach: 

PARASAIL DELTA GEAR EQUlPMENT 
Hartmut Huber 

Grovestraße 2 Bauseweinallee 14 
8000 München 50 8000 München 60 
Telefon 089 - 8 11  24 63 Telefon 089 - 8 11 63 44 





Aus dem delta-info des SHV: 

Wünsche der Jäger an die Deltasegler 

Naturerlebnisse gehören wohl gerade heute immer 
mehr zur Entspannung und Erholung; jeder, der die 
Natur am Boden oder in der Luft geniessen will, 
hat sicher ein. legitimes Recht darauf. Leider ist 
nun aber diese Natur, wenn sie auch in Zukunft 
nur einigermassen intakt bleiben soll, nicht unbe- 
grenzt belastbar. Verschmutzungen von Luft und 
Wasser zeigen deutlich auf, da8 es ohne Sorgfalt 
und Rücksichtnahme zu Störungen des Naturhaus- 
haltes kommt. 

Unser Wild wird durch eine grosse Anzahl von 
Naturbenützern zum Teil negativ beeinflusst. Die 
Jäger haben im Auftrag der Kantone dafür zu sor- 
gen, dass die noch vorhandenen Wildarten in an- 
gemessener Zahl erhalten bleiben, d.h. dass Wild 
nicht nur bejagt, sondern auch gehegt werden 
muss. Hege heisst aber ~u i lese  beim Abschuss, 
kranke, schwache und überalterte Tiere sind den 
Beständen vorrangig zu entnehmen. Aber auch 
Jungwild darf nicht in zu grosser Zahl vorhanden 
sein, um die ausgewogene Sozialstruktur zu erhal- 
ten. Dazu braucht es, neben guten Wildkenntnis- 
Sen, einen entsprechenden zeitlichen Aufwand, 
damit die Auslese auch zum Tragen kommen kann. 

Wild reagiert auf menschliche Störungen in der 
Regel mit Flucht. Der Deltasegler ist  ein Störungs- 
faktor, wenn er tieffliegt, wenn er Wild direkt an- 
fliegt und wenn er sich durch Zurufen und Jauch- 
zen in der Luft gegenseitig verständigt. Ausserdem 
scheint das Wild, vor allem die Hasen, Murmeltiere 
und die Rauhfusshühner (AuerhahnIBirkhahn), 
den Schatten des Deltaseglers mit demjenigen des 
Adlers zu verwechseln, was dann ebenfalls eine 
Fluchtreaktion auslöst. Kritisch wird dieser Stö- 
rungsfaktor vor allem dort, wo an schönen Wo- 
chenenden Hochbetrieb in den alpinen und vor- 
alpinen Zonen herrscht. 

Um dies zu verdeutlichen, seien einige negative 
Erscheinungen kurz dargestellt. Während der Zeit 
des Jungwildes im Mai-Juli sollten Muttertier und 
Jungtier möglichst ungestört sein. Häufig zur 
Flucht gezwungene Muttertiere geben weniger 
Milch und kehren in zu langen Intervallen zu ihren 
Kitzen oder Kälbern zurück. Rehkitze sollten z.B. 
stV~vilich gesäugt werden, wird dieser Rhythmus 
dauernd .unterbrochen, bleibt das Jungwild 
schwach und verkümmert, Verlassenes Jungwild 
wird aber auch häufiger vom Fuchs, vom streunen- 
den Hund und vom Adler gerissen. Gemsen, die 
angeflogen werden, fiiichten oft panisch in Wände 
und Rüfen, in welchen ihnen das Jungwild nicht 
zu folgen vermag. Verschiedentlich wurden da- 
durch Steinschläge ausgelöst, die Touristen gefähr- 
deten. In  häufig überflogenen Zonen wird.dis Wild 
zum Nachttier, das bedeutet einerseits, dass der 
natürliche Ablauf der Futteraufnahme-, Wiederkau- 
und Ruheperioden durcheinander gerät. Einige 
Wildarten sind nicht darauf eingerichtet, nur in der 

Nacht Futter aufzunehmen, sie benötigen, um g e  
sund und kräftig zu bleiben, einen Rhythmus von 
1 Stunde äsen - 1 Stunde wiederkauen - 1 Stunde 
ruhen. Gemsen zum Beispiel äsen nur am Tage und 
ruhen die ganze Nacht. Andrerseits wird es für den 
Jäger fast unmöglich, die oben beschriebene Aus- 
lese zu tätigen, wenn das Wild sich erst bei der 
letzten Dämmerung aus den Einständen wagt. 
Häufig gestörtes Wild sucht aber tagsüber möglichst 
Dickungen auf, in welchen es sich verstecken kann. 
lnfolge mangelnder Grasnahrung versucht es dann 
dort, seinen Hunger am Baumangebot zu decken, 
was gerade in Schutzwäldern gegen Lawinen, Rüfen 
und Steinschlag zur Zerstörung ganzer Waldkom- 
plexe führen kann. Besonders schwerwiegend sind 
die Störungen im Winter. Wild futtert sich im 
Herbst einen Fettvorrat an, den es in der Notzeit 
als Reserve abbaut. Untersuchungen haben erge- 
ben, dass flüchtendes Wild im Winter 10x mehr 
Kalorien verbraucht als ungestörte Tiere. Die Folge 
davon ist, dass das Fettpolster vorzeitig ai~:g~. 
braucht wird und solche Wildtiere im Spätwinter 
eingehen an Konditionsschwäche. 

Die Jägerschaft ist nun keirieswegs der Meinung, 
dass schlechter Wille der Deltasportler für diese 
negativen Erscheiiir:;iyen verantwortlich zu machen 
ist. In den gehabter) GesprSc$en, die in gegensei- 
tigem Verstäril'nis geführ? worden sind, hat es sich 
gezeigt, dass vorwieger;d Snknnntnis der Natur- 
abläufe und nicht Bösiiuiliigkeit die Ursache ist. 
Es liegt der Jäherschaft ausserordentlich daran, mit 
den Deltaseglern ohne Konfrontation zu gemein- 
sam akzeptierten Lösungen zu kommen. Dies ist 
auch der Grund dieses Artikels. Lösungen sind nur 
in gegenseitiger Respektierung zu finden. I m Ge- 
biet. Rheintal-Alpstein zeichnen sich Vereinbarun- 
gen ab, die durch Information und evt. Festlegung 
von Schneisen, die möglichst nicht tief überflogen 
werden sollten, gesucht werden. Gesamtschweize- 
risch, wird es unumgänglich sein, dass man zusam- 
mensitzt und die Probleme diskutiert,. 

Bis dahin' bitten wir'alle, die sich diesem schönen 
Sport verschrieben haben, auch den Anliegen der 
Jagd, die sich dem Wild verpflichtet fühlt, Ver- 
ständnis entgegen zu bringen. Sie können dies tun, 
indem Sie: 

a) keine Wildtiere unnötig anfliegen 
b) Rufen und Jauchzen beim Übergleiten von 

Wildgebieten unterlassen 
C) Schongebiete und Reservate, wo immer mög- 

lich, nicht überfliegen 
d) Ihre Kameraden darauf aufmerksam machen, 

dass Wildtiere empfindsame Wesen sind. 

Überall dort, wo sich Probleme ergeben, ist kurz- 
fristig der einfachste und beste Weg, sich mit der 
örtlichen Jägerschaft oder der Kantonalen Jagd- 
verwaltung in Verbindung zu setzen. 

JAGDSCHUTZVEREIN 
ST. GALLEN-APPENZELL 
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I)as DHV-Versi cherungsprogramrn 

Vcilsictierer Gerling Konzern Köln 

Versicherungsanträge b e i  d e r  DHV-Geschäftsstelle a n f o r d e r n !  

Vers i  cherung 

Ha l t e rha f  t p f  l i c h t  
f .  nichtgewerbl ich 
g e n u t z t e  Geräte 
( ~ a u p t v e r t r a g )  

Ha l t e rha f  t p f  l i e h t  
f .  Flugschulen/ 
F l u g l e h r e r  

Ha l t e rha f  t p f  l i c h t  
f .    erstell er/ 
Händler 

Ha l t e rha f  t p f  l i c h t  
f  . M i  t g l  .Vereine 

F l u g l e h r e r h a f t -  
p f ' l i ch  t 
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f. Mitgl.Vereine 

V e r a n s t a l t e r h a f t -  
p f l i c h t  f ü r  
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Gasslerberg-Pokalfliegen, klein aber fein 

Dort wo die Voralpen nach Norden 
in die Münchner Ebene auslaufen, 
steht fmster und steil der Gassler- 
berg. Nur die Einheimischen ken- 
nen ihn beim Namen und die Tou- 
ristenströme, die sonst kaum einen 
Berg&ipfel des Voralpenlandes aus- 

Dort wo die Voralpen nach Norden 
in die Münchner Ebene auslaufen, 
steht finster und steil der Gassler- 
berg. Nur die Einheimischen ken- 
nen ihn beim Namen und die Tou- 
ristenströme, die sonst kaum einen 
Berggipfel des Voralpenlandes aus- 
sparen, ziehen außen herum zur be- 
nachbarten Neureuth. 

Umsomehr wissen die am Bergfuß 
in den Ortschaften St. Quirin und 
Ostin ansässigen Drachenfiieger ,,ih- 
ren" F'rivatberg zu schätzen. Die 
Gasslerbergflieger, eine Ca. 15 Mann 
starke Gruppe innerhalb des Dra- 
chenfiiegerclubs Tegernseer Tal, 
nehmen den muhsamen Anmarsch 
durch Sumpf-, Weide- und Waldge- 
lande gerne in Kauf für abwechs- 
lungsreiche 500-Meter-Flüge vor ih- 
rer Haustür. Zuschauer gibt es keine, 
denn Start- und Landeplatz liegen 
abseist der Straßen und Wandenve- 
ge. Und auswärtige Piloten rümpfen 
die Nase, allein schon wegen der 
Tragerei. 

Aber einmal irn Jahr wird es am 
Gasslerberg lebendig: Dann geht es 

DRACHENFLIEGEN - EIN TRAW WIRD LEBENDIG 

Vorfiigeschwindigkeit 18BIs 
Vertonung Magnetton-Hauptspur (mono) 
Laufzeit ca. 45 Minuten 
Spdengröße 240 m (250 mm Durchmesser) 
Unkostenbeitrag 50.- DM (Grundbeitrag) 
Bestellungen bitte fnihzeitig richten an die DW-Geschäftsstelle, Kloster- 
wachtstraße 17,8 180 Tegernsee, Telefon 0802214923. 

um den Ga&lerberg-~okal, heiß um- 
kämpft unter dem Dutzend Teiheh- 
mer, die sich alle untereinander ken- 
nen, und bei der Landung fachman- 
nisch begutachtet von den ortsan- 
sässigen Bauern. 

Am Abend geht es dann hoch her. 
Ein großer Schuppen ist leerge- 
räumt. Lange Bankreihen laden 
zum Sitzen ein und eine Bar zum 
Stehen. Das Faßbier strömt. Musik ' 
wechselt ab mit Drachenflugfhen 
auf einer Riesen-Freilichtleinwand. 
In buntem Gemisch sitzen sie bei- 
einander, eingeladen von den Dra- 
chenfiiegern ist nahezu die ganze 
Ortschaft und so manche Unstim- 
migkeit wird mit einer Maß Bier 
und ein paar freundschaftlichen 
Worten weggespült. 

Nein, Landeplatzsorgen haben die 
Gasslerberg-Flieger nicht. 

Foto: Marianne Hagn 
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W J 
Im ~eitraum vom 29.12.1981 bis 03.01.1982 WULU= llllL lllG1ll D C L ~ D L ~ ~  I 

an der Tegelberg-Talstation gestohlen. Mein geliebter Oldtimer hat 

folgende Merkmale: 

Segelfarben von außen nach innen: violett, rot, orange, gelb, weiß, 

im weißen Teil befand sich die Aufschrift BICLA. 

Seriennummer: A-081 

Besonderes Merkmal: Am Kielende befand sich eine 20 cm lange Naht (Se- 

gel war gerissen). 

Für erfolgreiche Wiederbeschaffung: Belohnung! 

Klaus Sanio, Tuttlinger Straße 14, 8000 München 21, Telefon 089/586284 

HANGGLIDING PRODUCTS 
FLUGDRACHENSPORT GMBH 

2ir sind U l$ ti L % G G L 5 

Unsere neue Anschrift lautet 

hanggliding Products GmbH 

Ali Schmid E. Niebler 
Klosterweg .27 

7322 Donzdorf 

Tel. 07162/23171 

&sucht: Dracheniluglehrer in Dau- 
erstellung ab März 1982. Bewer- 
bung mit den üblichen Unterlagen 
an Drachenflugschule AUgäu, 8959 
Seeg, Telefon 083641 412. 

Piäzisionsfluginstnimente mit 2 Jahren Vollgarantie von Pritzel electronic 

Neuheiten ' 82 

8 F ü r  a l l e  G e r s t e  F u n k t i o n s q a r a n t i e  b e i  - 2 C  C 

s S i n k w a r n t o n  b e i  FDG 4 

e + 2000 m S c h a l t e r  h ~ i  a l l e n  G e r ä t e n  m i t  Höhen- 

m e s s e r . H i e r d u r c h  j e t z t  m a x . 8 e r e i c h  von 6 0 0 0  m! 

m S e r i e  C o c k n i t  d i e  n e u e n  C u p e r q e r ä t e  f ü r  d e n  

a n s p r u c h s v o l l e n  P i l o t e n . N i t  S p e e d m e s s e r , H o h e n m e s s e r  

V a r i o  und D o p p e 1 s t o p p u h r . G i i n s t i q ~ r  P r e i s  , a b  OIi 1 1 3 3 , -  

K l e i n e  Abmessungen s o w i e  g e r i n ~ e s  Gewicht  c a . h ß @  n r .  

V o r b e r e i t e t  f ü r  B a r o q r a f e n e i n b a u .  

e Kuqelkompaß m i t  S e l b s t k l e b e h a l t e r u n g  K 1 

s N i n i v a r i o  N V  1 kompl .mi t  H a l t e r  (Dm 2 8 8 , -  i n c l . N w s t . )  

K l e i n s t e s  V a r i o  m i t  Z e i g e r a n z e i g e  und A k u s t i k  f ü r  

B a t t e r i e b e t r i e b ( 9 ~ )  . S e h r  l e i c h t  , n u r  120 g r . m i t  H a l t e r .  

2  ~ a h r e T u n k t i o n s g a r a n t i e ( a u s q e n . C r a s h ! )  A u s f ü h r l i c h e  I n f o r m a t i o n , C r o s ~ e k t  1 / 8 2  

* B e i  s ä m t l i c h e n  G e r ä t e n  wurden  d i e  A n s p r e c h z e i t e n  ver-  e r h a l t e n  Sie be i  J h r e m  Drachenf lughändler*  

k ü r z t .  ( 0,3 s e k .  A k u s t i k  , 0 , 7  s e k . ~ n z ~ i o e !  ) .  ~ u f  ~ u n s i h  J h r e r  F1ugschule,oder bei:  

s i n d  a u c h  a n d e r e  Z e i t e n  e r h ä l t l i c h .  W . P r i t z e 1  e l e c t r o n i c  

8 A u t o l a d e r  AL 1 5  e l e k t r o n i s c h e r  L a d e r  zum W i r t s t r . 3 4  

s c h n e l l e n  Laden J h r e r  F l u q i n s t r u m e n t e  i m  KFZ. 8 2 0 0  Ros >nheim Te1.08031 64348 



Zunächst bedanken wir uns hier in 
der Tegernseer Gescha'ftsstelle ganz 
herzlich bei der Vielzahl von Pilo- 
ten, Fluglehrern und Herstellern fir 
die Glückwünsche, die uns erreicht 
haben. Der entfernteste Glück- 
wunsch erreichte uns aus England 
vom dortigen Generalsekretär Barry 
Blore, mit jahreszeitgerechter Karte 
Merry Christmas. 

Besonders gefreut hat uns, da$ die 
meisten Glückwünsche nicht nuraus 
einer vorgedmckten Postkarte mit 
einfacher Unterschrift bestanden, 
sondern da$ ekentlich jeder noch 
ein paar persönliche Sätze hinzuge- 
schrieben hat. 

In umgekehrter Richtung wünschen 
wir persönlich und im Namen der 
DH V-Kommission allen DHV1lern 
und Freunden ein mit guten Ereip- 
nissen gepjlastertes Jahr 1982, ein 
Jahr mit Unfallquote Null! 



Frischgebackene Piloten 
Wir begnißen aüe neuen Piloten und zum 31.12.1981 haben 556 ~i lo ten ,  
Pilotinnen' hetzlich in der Drachen- davon 25 Frauen, den A-Schem 
fliegerfamilie. Vom 06.06.1981 bis - undIoder' den B-Schein erworben. 

Ahne Helmut 
Adams Hans-Joachim 
Azarn-Naseer Ahmed, 
Abler Karl-Heinz 
Adami Norbert 
Altendorf Günter 
Augustiniack Stefan 
Anwärter Joachim 
Anders Armin 
Aligaier Ferdinand 
Altmannshofer Max 
Absmeier Wilhelm 
Ahrens Rolf 

Bäumler Wilhelm 
Bergmann Karin 
Böhm Manfred 
Bank Walter 
Brodkorb Alfred 
Bumm Rudolf 
Binzer Peter 
Braun Georg 
Bär Robert 
Blankenburg Manfred 
Berthold Albert 
Baltes Josef 
Buchmdler Karl 
Brinke1 Joachim 
~uchstaller Lothar 
Buicker Karl 
Blätz Herbert 
Buchauer Sepp 
Breitsameter Josef 
Bartosz Reinhold 
Braun Peter 
Beilharz Thomas 
Baumeister Hans Peter 
Bothner Wolfgang 
Busse Dietmar 
Besselmann Norbert 
Bader Erich , 
Black Michael 
Binder Fnednch 
BagemUhl Gerhard 
Baudendistel Rolf 
Blankenhorn Uli 
Bachhelm Günter 
Bartels Dietrich 
Bolz Manfred 
Betmann Thomas 
Baumgärtner Max 
Brucker Helmut 
Bethe Karl-Heinz 
Blieninger Alois 
Bank Walter 
Bley Johannes 
Borck Bernd 
~ a u m ~ k t e n  Günter 
Bittermann Wolfram 

A Bayer Christoph 
B Beiz Dr. Bernhard 

A+B Brinkmam Hartmut 
B Beckers Karl-Alexande 
B Bals Roger 
B Brunner Thomas 
A Baumann Jürgen 
A Bolz Jutta 
A Buchert Jürgen 
A 
B Cosler Anselm 
B Czernick Bernd 
B Ciobanu Gerald 

Czok Michael 
A Claren Detlef 
A Clement Christophe 
A Cordes Jens 
A Celentin Eckhard 
A 

A+B Dess Franz 
B Diebe1 Günter 
B Drost Jörg 
B Drost Klaus ' 

A Dzaeck Norbert 
A+B Dassberger Karlheinz 

B Dumke Helmut 
B Dietrich Alfred 
B Duschek Harald 
B Depree Manfred 
B Dreiseitel Johann 
B Dögerl Ursula 
A Dochat Achim 
A Dreher Udo 
B Dittmann Klaus 
A Deubler Martin 
A Dreier Rolf 
A Dotzel Eberhard 
A Dewess 
A Dölle Ulli 

A+B Dalibor Arrnin 
A Dögerl Uschi 
A Dorp van Gerard 
A Dimanski Lothar 
A Drepper Wolfgang 

A+B 
A Ernst M o n s  
A Eschenhagen Brigitte 
A Eltrich Thomas 
A Egge1 Georg 
A Eg Barbara 
A Eckstein Herbert 
A Eiglsperger Klaus 
B Etzold Uwe 
A Eil3eler Helmut 
B Eppinger Helmut 

AtB Eichier Lothar 
AtB Egeler Ewald 
A+B 
A+B 

Ferstl Erich 
Fernholz Otto 
Frische Heiner. 
Fey Karl 
Franz Werner 
Fritsch Günther 
Frenzel Richard 
Frey Bmno 
Fichtner Max 
Friedl Johann 
Freyer Bernd 
Feeder Jürgen 
Fehrenbach Günter 
Freisler Walter 
Fischer Werner 
Fritz Ullrich 
Fiiilemann Kurt 
Fischer Hubert 
Fischer Richard 
Funk Bernhard 
Fischer Dr. Albrecht 
Fröhde Michael 
Freyer Bernd 
Först Jürgen 
Franke Gerald 

Gümperlein Walter 
Gess Eberhard 
Gelencser Michael 
Gartlinger Hans 
Glanz Max 
Ganser Albert 
Griesmeier Erwin 
Gölz Harald 
Guigas Hermann 
Glaser Michael 
.Goeke Hans-Jürgen 
Gaul Rudolf 
Gruler Franz 
Greiner Manfred 
Gerstner Manfred 
Grupp Hans-Georg 
Graf Horst 
Gutmeyer Peter 
Gebe1 Herbert 
Goschier Alexander 
Gottdang Andreas 
Gaul Peter 
Gratzer Claus 
Geldhauser Franz 

Hösl Rigobert 
Hendricks Frank 
Hörning Helge 
Hanus Roland 
Hailer Werner 
Heisig Werner 
Hörmann Otto 
Horwath Stefan 

~ i e  nachstehend veröffentlichten 
Namen sind nur nach Anfangsbuch- 
staben sortiert, nicht auch inner- 
halb der Buchstabengnippen: 

Hafer Gerhard B 
Hesse Reinhard B 
Hinterleitner Walter A 

B Hens Hans-Günter A 
Holtfreter Bmno B 

B Herz Karl-Heinz A+B 
B Högerle Matthias AtB 

AtB Horst Manfred AtB 
B Henrici Klaus A 

AtB Herbst Sebastian A 
Haberecht Andreas B 

B Hiller Ernst B 
Härte1 Günther B 

B Heptner Wolfgang A 
Holzreiter Paul AtB 
Hilger Siegfried A 
Herrmann Jochen A 
Hoeser Martin A 
Hoeser Arne A 

B Hummel Robert A 
B Honer Heinrich A 

Hoppe Walter A 
B Hoffmann Jörg A 

AtB Hannemann Holger A 
Hehn Roland A 
~ e n d e l  Elmar A 

B Hauff Dieter A 
B Hoffmann Thomas A 
B Hein Peter A 

Holzmann ~ k h a r d  B 
B Heintzenberg Ulrich AtB 

Häcke Gerd B 
Haible Friedrich B 
Horak Hans-Jürgen B 
Heimes Alfons B 
HermannKurt A 
Hartmann Gerd-Jürgen A 
Heitzmann Bernhard A 
Horst Günther A 
Hettrich Volkmar A 
Hollert Heinz A 
Hamm Jiirgen A 

B Herrmann Jochen A 
Hoeser Martin A 

A 

Jung Karl-Heinz A 
Jehl Ludwig B 

AtB Junius Jürgen B 
B Jelitto Andi A 

Jäger Jakob B 
Ju Min Soon AtB 
Jauernig Peter A 
Jogerst Rolf A+B 
Jenne Ekkehard A 

B Jäger Hubert A 
B Jaspert Michael AtB 
B Jensen Hans P. B 
B Janke Benno B 
B 



Immig Arno 

Krochmann Michael 
Kummer Helmut 
Klos Willi 
Kuflicki Woifgang 
Kordes Wolfgang 
Krüger Wolfgang 
Kräuter Peter 
Kercher Wolfgang 
Knittel Jürgen 
Küpper Horst 
Kugler Barbara 
Koller Hans 
Knott Helmut 
Kandler Michael 
Kiermayer Siegfried 
Karig Franz 
Kaiser Manfred 
Kaden Achim 
Kulm Bernd 
Krapf Rupert 
Klein Albert ' 

Kurz Gerhard 
Krusche Wolfgang 
Kuball Harald 
Kümmerle Hermann 
Krause Bodo 
Kandl Andreas 
Kust Stefan 
Koty Eduard 
Kaiser Martin 
Kaiser Roland 
Kelier Walter 
Koböken Peter 
Körnig Armin 
Krohmer Karl-Heinz 
König Dieter 
Kern Roland 
Kaufmann Werner 
Kebbens Clemens 
Knorr Rudi 
Kranz Reinhard 
Kunkel Harald 
Kurz Gerhard 
Köhler Manfred 
Kasinger Dieter 
Knuth Roland 
Klose ~einhard 
Krause Götz Rüdiger 
Kik Walter 
Konkal Karl , 
Klaus Dietmar 

Lenz Erich 
Lapatke Rainer 
Lobeck Klaus 
Lotz Peter 
Langwald Gerd 
Lenze Elmar 
Luft Gerhard 
Luxenhofer Johann 
Lösch &aus-~ür~en 
Ludwig Norbert 
Lenzen Edward 
Lettow Marianne 
Loucalos Marinus 
h d i  Martin 
Lemken Wilfried 
Lückert Wolfgang 
Meyer Matthias 

B 
A 
A 
B 
B 
B 

AtB 
B 
B 

AtB 
A 

AtB 
B 
A 
A 

AtB 
B 

A+B 
B 
A 
A 
A 

A+B 
A 
A 
B 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
B 
B 
B 

AtB 
AtB 

B 
B 
B 

A t  B 
A 
A 

A 
B 
B 
B 
B 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 
A 

AtB 
B 

AtB 
A 

Müller Heinz-Jürgen 
Müller Otto 
Müssig Wilhelm 
Mahlberg A c h  
Möhle Rolf 
Müller Kari 
Math Günther 
Muhlbauer Helmut 
Müller Helmut 
Malterer Hans 
Maroder Michael 
Mitter Johann 
Mährle Wolfgang 
Moos Wolfgang 
Merke1 Walter 
Martin Jürgen 
Maischberger Roland 
Mayer Stephan 
Mang Hans 
Müller Rainer 
Müller-Hummel Peter 
Meierling Stefan 
Müller Elke 
MUhlberger Rolf 

Naiser Günther 
Nebelung Günter 
Nitsche Günter 
Neumaier Walter 
Niedernhuber Johann 
Neumann Walter 
Neumann Rudolf 
Neumayer Hans 
Narath Dirk 
Neppach Heinz 
Nass Ludwig 
Nowak Hartmut 
Naczke Ulrich 

Ott Werner 
Otte Ulrich 
Opalka Walter 
Ogger Martin 
Oberberger Hans 

A Otto Artur 
B Oelschläger Hans 
B Opferkuch Sigmund 
A Oremek Michael 
B Oswald Uwe-Harald 

AtB Olivotti Aido 
A+B Otto Artur 

B Oswald Karl 
A Ogger Martin 
B Parsche Dieter 
B Pietsch Marlis 

Pioch Rudolf 
Polz Peter 
Pletzer Winfried * Pöiiner Stefan 
Patzer Rudolf 
Pöppl Erich 
Pietsch Klaus-Peter 

AtB Pietsch Renate 
Pedersen Jürgen 
Panzer Jürgen 

AtB Paulus Ulrike 
AtB Pietsch Peter 

~ a p ~ c " -  Uwe 
Pfeiffer Annemarie 

B Pröll Hans 
B Prenzlow Wolfgang 
B Paul Bernhard 
B Pauler Peter 
B Ponhans Christian 
B Pieper Michael 

Pioch Rudolf 
Pesek Anton 
Pross Manfred 

A 
Reigl Oskar A 
Rolofs Johannes B 
Reichard Hermann B 
Ring Armin A 
Reichenbach Hubert A 
Reichenspurner Thomas ' A 
Reif Gerhard . B 
Rauschenberg Jörg A 
Ramge Helrnut B 

Riegel Horst 
Reinecke Ernst 
Rösch Hans-Jörg 
Rauch Hans-Christof 
Rapp Arno 
Ritterbusch Siegfried 
Rienks Gerd 
Rauch Hans 
Roth Henner 
Rühl Reinhold 
Rau Paul 
Riempp Heinz 
Riempp Walter 
Ritzmann Jörg 
Ripper Hermann 
Riede1 Karl 
Ripper Olaf 

Schmitt Werner 
Severin-Andreassen J.M. 
Spiegelberg Gernot 
Schulte Günter 
Schulte Josef 
Schaube Klaus 
Strillinger Sebastian 
Schallmeir Günther 
Stallmeister Brigitte 
Scherer Josef 
Starek Vaclav 
Stop Anton 
Seren Paul 
Schhdlotz Karl-Heinz 
Strohn Richard 
Schwarzfischer Josef 
Schiabschi Johann 
Schuster Erwin 
Stiglbrunner Karl 
Schrnid Volker 
Sinz Eugen 
Schmölz Flonan 
Stotz Wolfgang 
Schmitt Karl-Heinz 
Sill Willi 



Schnack Dietrich 
Schmitt Karin 
Schicht1 Herbert 
Schwarz Dieter 
Schmuck Matthias ' 
Schmuck Ralph 
Schreiber Hermann 
Schmidl Toni 
Sanio Klaus 
Schwaiger Toni 
Scherer Gundolf 
Schmidt Signar 
Spornkraft Anton 
Seubert Ingrid 
Schulz Joachirn 
Schminke Harry 
Schano Martin 
Schimmel Klaus 
Schober Hans-Georg 
Schondelrnaier Walter 
Schüle Jürgen 
Schmidt Herrnann 
Setka Vjeko 
Straub Paulus 
Schäffler Alois 
Schmezer Friedrich 
Sauter Adolf 
Spahr Hans 
Schill Reinhardt 
Schwefel Hermann 
Setzer Werner 

Sclimidberger Bernd 
Stelle Gerhard 
Stegmeier Christoph 
Schmette Elke 
Stark Jürgen 
Schill Reinhardt 
Schmitt Mathias 
Schulte Burkhard 
Scholl Wolfgang 
Schreiber Ulrich 
Stäpgens Lambert 
Schulte Günter 
Schrader Horst 
Schmellenkamp Elmar 
Spiegelberg Gernot 
Schrader Michael 
Sonnentag Bernhard 
Schnimpf Hartweg 
Sebeczek Anton , 
Schellong Komelie 
Schirmer Michael 
Schmid Volker 
Tomaschek Gerd 
Tanzer Helmut 
Tehel Christian 
Thoma Franz 
Treml Günther 
Teufel Gerold 
Tritschler Dieter 
Tovenrath Claus 
Tobehn Manfred 

1 Nur wenige Delta-Piloten I 
1 Fluggebie te . , A 

Delta-Flugführer Schweiz 
Fr. 34.- (plus Porto und Verpackung) 
53 Fluggebiete. Ringordner zum Nachführen. Format A5. 
Abonnement für automatische Zusendung der Nachträge. 
wird jährlich überarbeitet. 

Delta-Flugführer Deutschland 
DM 19.- (plus Porto und Verpackung) 
28 Fluggebiete, spiralgeheftete Broschüre. Format A5. Wird 
jährlich ein Mal neu aufgelegt. kann auch abonniert werden 

Bezugsadresse Schweiz: 
Delta-Flugführer, Jörg Ramme. Waldweg. CH-8841 Egg (SZ) 

Bezugsadresse Deutschland: 
Sekretariat das DHV. Klosterwachtstr. 17. D-8180 Tegernsee 

Ulirich Werner 
Urban Otto 
Ulrich Werner 
Urbanke Utz 

Vaupel Wiifried 
Vasallo Stefane 
Vogt Klaus 
Vöhringer Kurt 
Vogel Michael 
Victoria Max 

Werner Gerhard 
Wendeler Stefan 
Weßbecher Dieter 
Wienand Hans-Georg 
Weber Horst 
Weber Christoph 

Wahl Thomas 
Walter Georg 
Weiieder Gottfried 
Wölzmüller Fred 
Wein Sebastian 
Westerboer Ingo 
Wenzl Claudia 
Wedell Eberhard 
Wurm Peter 
Windolpli Heimanr. 
Wyk Peter 
Wagner Gerda 
Woll Wiili 

Westendorff Martin 
Wrana Reinhold 
Weig Manfred 
Weiieder Gottfried 
Wessel Heinrich 
Wagner Karl-Heinz 
Wiesberger Manfred 
Wirbser Hartmut 
Weber Gerhard 
Wolf Marcellus 
Weist Bernd 
Weist Werner 
Wörz Gerhard 
Webe1 Günter 
Weihler Gunter 
Walter Manfred 
Waiier Georg 
Wiedemann Mule 
Wölkhammer ~ e l m u f  
Wallmeier Holger 
Wenfieler Claildin 
Wendeler Gregor - 
Wenlelcr Stefan 
Wünnemann Gabriele 
Weidemann Wernder 
Weber iU2us 
Wenzel Detlef 

Zeuner Martina 
Zelier Kar1 



Vordrlngllches Ziel unseres DHV-Infos ist die Verhinderung von Unfällen. Das Info wendet sich nicht an 
dle Öffentlichkeit, sondern an die Drachenflieger persönlich und soll als Forum dienen, Unfälle einander 
mitzuteilen, zu analysieren und neue Sicherhcitsvorkehrungen gemeinsam zu entwickeln. Der Außen- 
stehende mag beim Durchlesen dieses Sicherheitsjournals den Eindruck gewinnen, daß Drachenfliegen 
eine außerordentlich gefährliche Sportart ist. Er. soll jedoch bedenken, daß Woche für Woche zehn- 
tausende von Flügen in Deutschland durchgeführt werden,. die problemlos verlaufen und hier nicht 
erwähnt sind. 

Bericht über Unfall bei Bergung eines Drachenfliegers 

Ort: Fluggelände des Deutschen Drachenfliegerclubs Stuttgart e.V. am 
Hohen Neuffen. N-Schneise am Alb Steilhang Ca. 630 m ÜNN Mar- 
kung Beuren. 

Zeit: Samstag 07.1 1.81 15 - Ca. Unfallzeitpunkt 17.15 
Wetter: Wind N-NNO Ca. 3 - 5 Ktn, gleichmiig 

Sicht 30 Km 
Bewöikung 318 Cu in 2500 Fuß NN 
in vo~bergehenden Schneeschauern, kurzen Windböen 
Temp. um den Gefrierpunkt. 
Sonnenuntergang 16.45 MEZ 

Pilot: Patrick Hartkorn, B-Schein V. 7. Juli 1981, Gerät: Cloud 11, Liege- 
schürze mit Kniehänger, Fallschirm im Gurt/Helrn/Stiefel/Hand- 
schuhe 

Normaler Flugbetrieb ohne Besonderheiten. Ca. 10 Starts, Hangsegeh nicht 
möglich. Wind zu schwach. Anwesend: 12 Piloten (darunter 1 Arzt, 1 Ret- 
tungssanitäter, 1 Fluglotse, 1 Krankenschwester, Dipl. Ing. etc.) 

Nach Vorflug-Check und Gegenkontrolle mit Liegeprobe Startfreiga- 
be durch Startleiter. Start mit links Tendenz. AufZuruf erfolgt zu- 
nächst Korrektur - Stall - erneut links ausgebrochen. Weiche Baum- 
landung durch Aufsetzen nach Flugstrecke von Ca. 100 m Ca. 20 Hö- 
lienmeter links unter Startplatz. 

Flugbetrieb eingestellt. 
Sprechkontakt zu Pilot: Pilot unverletzt, Gerät OK. 
Anweisung: Ruhe bewahren. Im Gerät sichern. Weitere Anweisun- 
gen abwarten. 
Rettungsmaßnahrnen: 
Anwesende Piloten bilden Rettungsmannschaft. Ziel: Bergseil zum 
Drachenpilot hochbringen, unter Sicherung mit Karabinern entwe- 
der im Dülfer-Sitz abseilen oder im Gurtzeug herablassen. An sich 
eine Routine-Übung zu der Gerät Bergseile, Karabiner, Sägen etc. 
am Startplatz bereitliegen. 

Mitteilung an Polizei über Tel. 110: Baumlandung, Pilot unverletzt. 
Selbstbergung durch Drachenflieger eingeleitet. Einsatz von Polizei 
und DRK nicht erforderlich. 

Inzwischen hat Pilot seine mitgeführte Hilfsschnur (20 m) herabge- 
lassen. Zu kurz: Pilot schneidet auf Anweisung seinen Packsack in 
Streifen verknotet und verlängert die Hilfsschnur auf 40 m. 

Bergwacht wird verständigt. Grund: Ungewöhnliche Höhe von 40 m 
erfordert zusätzliche Sicherung und extrem langes Seil das Drachen- 
flieger nur durch Verknoten von Einzelseilen erhalten hätten. 
Sicherungsrisiko beim Abseilen. Zeit drängt wegen heranziehender 
Dämmerung (1 6.45 MEZ SU). Steigeisen benötigt. 

Bis zum Eintreffen der Bergwacht haben die Drachenflieger ein Seil 
über eine Astgabel in Ca. 15 m Höhe geworfen und den Aufstieg ei- 
nes Helfers vorbereitet. Die Schnur, v o n  Pilot verlängert, reicht bis 
zum Erdboden. 

Einsatzleiter Bergwacht übernimmt weitere Leitung der Aktion. 
80 m Bergseil wird mittels Piloten-Hilfsschnur von diesem hochge- 
zogen. Ein Bergwachtmann wird zur Astgabel in 15 m Höhe gezogen. 
Aus Sicherheitsgründen verwirft Bergwacht das Abseiikonzept der 
Drachenflieger als zu gefährlich. 
Bergwacht erwägt Einsatz eines Hubschraubers. 
Drachenflieger strikt gegen Hubschraubereinsatz wegen der damit 
verbundenen Gefahren. Erregte Diskussion. 
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Bei Rolirbruch auch die Muffe 
wechseln 

Wenn am Hängegleiter durch Ge- 
walteinwirkung ein Rohr abbricht, 
so kann auch die nächstgelegene Au- 
ßen- oder Innenmuffe gefährlich ge- 
schwächt werden. Dies ergaben Ge- 
räteuntersuchungen des Technikre- 
ferats, wobei in einem Fall der Vor- 
schaden der Muffe so ausgeprägt 
war, daß diese Muffe ,,nur vom Hin- 
schauen" dann ganz gebrochen ist. 

Es wird daher aus Sicherheitsg~n- 
den dringend empfohlen, beim Aus- 
wechseln eines Rohres automatisch 
auch die Muffe mitauszuwechseln 
oder zumindest sie genauestens auf 
irgendwelche Verformungen und 
Risse zu untersuchen. 



Entscheidung Einsatzleiter: Aus Sicherheitsgriinden und wegen be- 
vorstehender Dämmerung wird Hubschrauber angefordert. Defmi- 
tiver Einsatz zu diesem Zeitpunkt nicht vorgesehen. Bereitschaft 
falls Abseilaktion nicht klappt. Einverständnis. 

16.45 Bergwachtmann ist unter Selbstsicherung bis auf Ca. 25 m Höhe 
geklettert, unterhält sich mit Drachenflieger: Pilot sichert sich 
nach genauen Anweisungen für bevorstehende Rettung (in seinem 
~rachin) .  
2. Sichemng über Ca. 15 m tiefer liegende, stabile Astgabel. Nach 
Anweisung beide Sicherungsseile durch Karabiner des Gurtzeugs. 
Genaue ~Gweisung wie b ö t e n  und Sicherungsseile bei Rettung ge- 
öffnet werden sollen. 

- 

17.05 Hubschrauber trifft ein. Landet. Es dämmert. 1 Mann steigt aus. 
Kurze Lageeinweisung durch Bergwacht. Starke Bedenken der Dra- 
chenflieger wegen starkem Rotorwind vor: Reine Routinesache. 
No problem. Bereits beim 1. Anflug Drachenflieger und Retter irn 
Baum durch starken Rotorwind, weites Ausschwingen der Bäume ge- 
fährdet. Leiter Bergwacht versucht über Funk die Aktion abzubre- 
chen. Im Lärm geht alles unter. Weitere Anflüge. Keine Reaktion auf 
Funkkontakt. 

17.10 Nach 3. Anflug Abseilen eines Retters aus Ca. 20 m Höhe über Baum- 
höhe. Drachen mit Pilot durch Rotor Druck tief in Baumkrone ge- 
drückt. Piot klammert sich fest. Starke Baumschwankungen. Retter 
bei Pilot, Verbindung der Beiden. Ein Lösen der Verbindung Piot- 
Aufhängung-Drachen wurde nicht beobachtet. War bei herrschenden 
Bedingungen sicher nicht möglich. (Drachenflieger hing frei im Gurt- 
Zeug. Karabiner kann nur entlastet gelöst werden. Einarmiger Klimrn- 
zug in Bauchlage wäre nötig ohne Stand mit Füi3en.) Retter gibt 
Handzeichen zum Hubschrauber: Heben. 

17.18 Hubschrauber RetterIPilot heben sich. Drachen bäumt sich mit auf. 
Bricht. Beim weiteren Heben taucht Retter mit Kopf nach unter, am 
Seil hangend auf darunter Pilot und Drachenteile, Hubschrauber 
hebt Heck zum Vorwärtsflug Richtung Bug, taucht schräg parallel 
zum Hang weg, Abstun von Menschen und Drachen aus Ca. 50 m 
Höhe durch Schneise auf geschotterten Waldweg. Sofortige Erste 
Hilfe durch anwesenden Arzt Peter Deffner, Rettungssanitäter Bernd 
Weber und weitere Clubmitglieder bleibt im Falle des jungen Soida- 
ten leider erfolglos. 

Hebelast: 
Körpergewicht Retter 
Körpergewicht Pilot Ca. 75 kg incl. Aus~stung 
Gewicht Drachen ca. 25 kg 
Im Baum durch Rotordmck 
verhaktes Unterrigg 6 Stahlseile a 600 kp sichere Bruchlast 
mind. 2 Sicherungsseile mind. 2500 kp sichere Bruchlast 
1 Alu Schraubkarabiner mind. 2500 kp sichere Bruchlast 
(Verbindung PilotlDrachen) 
Das schwächste Giied in dieser Kette scheint das Windenseil gewesen zu sein. 

Dr. Reinhart Wolfer 

Auch bei Geräternontage 
Vorsicht Wind! 

 aß' Drachen beim Aufbau sich 
selbständig machen und dabei nicht 
nur selbst zu Bruch gehen, sondern 
auch andere Geräte beschädigen 
und Personen gefährden, ist allge- 
mein bekannt und die Versicherun- 
gen wissen davon ein Lied zu sin- 
gen. 

Besonders riskant verhalten sich je- 
doch jene Piloten, die ihr Gerät - da- 
mit es nicht wegfliegt - mit der Nase 
nach unten gegen den Wind stellen. 
Der dann auf dem Gerät lastende 
Winddruck kann zu gefahrlichen 
Verformungen und Vorschaden füh- 
ren, besonders dann, wenn das Ge- 
rät nur unvollständig montiert ist. 

Bei der Mordage, ~ b e r  auch bei je- 
dem Ab~tenen des Gerätes unter 
Wind sollte die Flache möglichst la- 
minar angeströmt seiri, also ,,flat- 
tern". Falls dies nicht möglich ist, 
so sollte das Gerät mit Kiel und Flü- 
gelrohren am Boden aufgesetzt sein, 
Winci von hinten. In dieser Position 
kann das Gerät auch nicht seitlich 
umkippen und sich Schaden an den 
Outriggern zuziehen. 

Überprüfung der Seilverspannung 

Man nehme einen Wattebausch und 
bestreiche unter leichtem Druck die 
gesamte Seilverspannung. Bleibt 
Watte hangen, dann ist eine Litze 
Igebrochen. 

Davon unabhängig nochmals der 
Hinweis, daß konstruktionsbedingte 
Seiiknicke nicht den Lufttüchtig- 
keitsforderungen entsprechen und 
diese früheren Seilverspannungen 
wegen der Bruchgefahr ausgewech- 
selt werden sollten. Unabhängig da- 
von sollte jede Untemerspannung - 
gleichgultig welcher Konstruktion - 
alle zwei Jahre ausgetauscht wer- 
den. 

Besonders gefährdet bei den Seilver- 
Spannungen sind infolge Feuchtig- 
keitseinwirkung und mechanischen 
Bewegungen die Einlaufstellen an 
den Preßverbindungen, die zudem 
ohne technische Hilfsmittel nicht 
extra überprüft werden können. 



Selbstmord m i t 1  

W Ich glaube, ich 
bin schizophren!" 

Von GUNDl AMLER . tz Garmisch-Partenkirchen 

War es Selbstmord? Der 26jährige Ingenieur losef 
B. aus Tutzing war leidenschaftlicher Drachenflie- 
ger. Noch am Dienstag vor Weihnachten sah man 
ihn mit seinem knallgelben Gleiter am Osterfel- 
derkopf (Zugspitzgebiet) hoch in der Luft schwe- 
ben. Was danach geschah, ist bis heute ein Rätsel. 
Einem Freund hatte er am gleichen Tag einen Brief 
geschickt: ,,Ich bin tot. Ich habe die zerrüttete 
Ehe meiner Eltern nicht mehr ertragen." 

Bevor sich losef B, mit satz. Nur den Wagen 
seinem Drachen nach fand man auf dem 
Garmisch-Partenkirchen Parkplatz der Osterfel- 
auf den Wea machte, derbahn. 
verabschiedeG er sich 
von seiner Mutter, bei 
der er zuletzt wohnte: 
,,Du brauchst mir für 
Weihnachten nichts zu 
essen zu richten." - Ih- 
ren Sohn sah sie auch 
nach den Weihnachtsfei- 
ertagen nicht mehr. 

Seit dem Start am 
2000 Meter hohen Oster- 
felderkopf ist Josef B. 
wie vom Erdboden ver- 
schluokt. Auch von dem 
auffälligen Drachen 
fehlt jede Spur. Drei 
Tage lang waren Hub- 
schrauberbesatzungen, 
Bergwacht uhd Polizei- 
beamte auf Skiern un- 
unterbrochen im Ein- 

Sein Bruder Albert 
hält es nicht für ausge- 
schlossen, daß Josef sich 
irgendwo versteckt hält: 
,,Vielleicht will er sich 
auf diese Art an jeman- 
dem rächen." Zwischen 
Josef und seiner Mutter 
gab es oft Streit. 

In reinem Abschieds- 
brief, den der Ingenieur 
bereits am 5. Dezember 
verfal hatte, teilte er 
seinem Studienkollegen 
Franz M. mit, zu welch 
entsetzlicher Diagnose 
er nach dem Lesen psy- 
chologischer Bücher ge- 
kommen war: ,,Ich glau- 
be, ich bin rchizo- 
phren.. ." 

Absturz 
mit unbekanntem Gerät 

Am Freitag, den 14.8.1 981, war ich 
mit einigen Piloten auf dem..Waii- 
berg. Da mein eigenes Gerät Ande- 
rungen gegenüber dem vom Herstel- 
ler zum Gütesiegel vorgelegten Typ 

Weitere Informationen, ungeprüft 
Der vermißte Drachenflieger heißt 
Josef Beringer und er flog einen 
orange-roten Falke 3.  

Am Tag vor dem letzten Flug hatte 
er bereits zwei Flüge vom Osterfel- 
derkopf absolviert. 

Sowohl die beiden Flüge vom Vor- 
tag als auch der letzte Flug waren 
sorgfältig in das Bergbahn-Flugbuch 
und in das persönliche Flugbuch 
des Vermißten eingetragen. 

Josef Beringer wurde zuletzt nach 
dem Start gesehen, auffälliges Flug- 
verhalten oder gar ein Absturz wur- 
den nicht beobachtet. 

Zwischen dem letzten Flug und der 
umfangreichen Suche -unter aii- 
derem niit mehrstündigem Hub- 
schraubereinsatz- fielen Ca. 3 4  cin 
Neuschnee. 

Das Auto von Josef Beringer stand 
noch Wochen nach dem Vorfall an1 
Bergbahn-Parkplatz. 

aufwies, hatte iLh es im Tal zurück- 
gelassen. Zuvorkommenderweise 
wollten mir einheimische Flieger- 
kameraden ein Gerät leihen, das ich 
schon geflogen hatte. Der Heini gab 
mir den Schlüssel von der Garage 
mit der Bemerkung, Du weißt ja Be- 
scheid. In der Garage lagen fünf Ge- 
räte und in der ~nRahme,  es ist das 
Gerät dabei, das ich schon geflogen 
hatte, fuhr ich mit diesem Gerät 
zum Wallberg. 

Beim Auspacken mußte ich feststel- 
len, daß ein gänzlich unbekanntes 
Gerät vor mir lag. Aus der Not her- 
aus verwendete ich viel Zeit und 
Sorgfalt beim Aufbau, immer die 
orüfenden Blicke der anderen Pilo- 
ten im Nacken. Niemand konnte 
mir raten oder helfen, allen war das 
Gerät wie mir unbekannt. Irgend- 
wie kam ich trotz vieler Schwierig- 

' keiten zum Erfolg, verkürzte noch 
die Aufhängung und nach Geräte- 
schau und Liegeprobe startete ich 
bei günstigem Wind, überzeugt da- 
von, daß aiies in Ordnung wäre. 

Jetzt ging es Schlag auf Schlag: 
Nach dem Abheben spürte ich ein 

Runterdrücken links, mein Versuch 
gegenzusteuern und durch Ziehen 
Fahrt aufzunehmen half nichts, ich 
wurde schnell, drehte wieder zum 
Hang. Kurz bevor ich aufschlug 
stieß ich mein Gerät voll hinaus. Be- 
wußtlosigkeit, Verletzungen am 
Kopf (den Helm hat es mir vom 
~ o p f  gerissen), starke ~ r e l l u n ~ e n  an 
der linken Brustkorbseite und ein 
total demoliertes Gerät waren die 
Folgen. Die Rettung durch die Berg- 
wacht war nötig. Ein Krankenhaus- 
aufenthalt über Nacht mit Untersu- 
chungen zeigte gottseidank keine 
schwereren Verletzungen. 

Seitdem nehme ichmir vor und kann 
es jedem empfehlen, der in eine sol- 
ch; Lage k ö r n t ,  erst.ens lieber et- 
was impertinent erscheinen und die 
Kameraden aufzuforden, das richti- 
ge Gerät rauszusuchen, und zweitens 
die Uberwindung aufzubringen, 
wenn Ungereimtheiten beim Zusam- 
menbau auftreten, lieber auf einen 
verlockenden Flug zu verzichten 
und den sauren Marsch ins Tal an- 
zutreten. 

-4ilzeit gute Landung 
Anton Böhm 





Hängegleiter mit DHV - Gütesiegel 

Stand: 01.08.1981 

Gütesiegelstempel des DAeC, die vor dem 31.12.1980 auf diesen Geräten an- 
gebracht wurden, sind gleichberechtigt mit dem DHV - Gütesiegel. 

01401-79 Taifun 
01402-79 AAR 
01403-79 Stratos B 

Fa. Zetka 
Fa. Zetka 
Fa. Schmidtler und 
Schmidtler 
Fa. Finsterwalder 

Fa. Thahofer 
Fa. Thalhofer 
Fa. Finstewalder 

Fa, e y  
Fa. Hiway 
Fa. La Mouette 
Fa. Drachenflugschule 
Augäu 
Fa. Guggenmos 
Fa. Schmidtler und 
Schmidtler 
Fa. Bichlmeier 
Fa. Lieb 
Fa. Steger 
Fa. Steger 
Fa. Olschewsky 
Fa. Iser 
Fa. Fmsterwalder 
Fa. Schmidtler und 
Schmidtler 
Fa. Schmid und Niebler 
Fa. Stem 
Fa. Stem 
Fa. Schäfer 
Fa. Schmidtler und 
Schmidtler 
Fa. Drachedugschule 
Augäu 
Fa. Drachenflunschule 

0143140 Gryphon 180 DS 
01432-80 Laser 
0143340 SuperGryphon 
0143440 Ikarus 800 
0143540 Suoer-Wine 

6) Fa. Steffl 
Fa. Stem 

6 Fa. Stem 
Fa. Lieb 
Fa. Guggenmos 
Fa. Stern 
Fa. Schmid und Niebler 
Fa. Kuhnert 
Fa. Förster 

'01404-79 Superfex I1 Nylon/ 
I1 Modell 81 

0143640 ~&hon&ena 
0143841 Falke5 
0143941 Osiris 111 s 
0144041 Moves Meea 

01405-79 Cloud-Flamingo 
01406-79 Junior-Flamingo 
01407-79 Supexfex 11 Däcronl 

I1 Modell 81 
01408-79 Super-Scorpion C/CC 
01409-79 SuperScorpion B 
01410-79 Jet-Atlas 14/16/18 
0141 1-79 Firebud I1 

01441-81 F U ~ ~ A C ~  
0144241 LADAS 
0144341 Windfex 
0104441 Helios 

Fa. Agur-Gliders 
9) Fa. Baumgartner 

Fa. Finstenvalder 
Fa. Schmidtler und 
Schmidtler 
Fa. Steger 
Fa. Guggenmos 

01445-81 GS Concord I1 
01446-79 p'iqgs/Wigs 

Competition 17,O 
01447-79 wmgs/wings 

Cpmpetition 15,6 
0144841 --Fafnu 
0 14494 1 X-Ray 
0145041 Euro 111 

01412-79 WingslWings Competition 
01413-79 Ranger A 11) Fa. Guggenmos 

0141479 Bergstar 11 maxi 
01415-79 Ikanis 700 
01416-79 Conwrd 
01417-79 SC 
01418-79 Fledgüng 
01419-79 Iser Futura Compact 
01420-79 Jetfex 
01421-79 Lady h0t 

Fa. Bautek 
Fa. La Mouette 
Fa. Steinbach 

Anmerkungen 

Bergfalke 
Falcon 5 
Gryphon 160 DS 
Windspiel 
Ranger HS 

1) Nur zugelassen mit Schrankungshöhe 52.5 Cm. 
2) Zu unterscheiden vom Atlas D, siehe unter Anmerkung 9. 
3) Gutesiegel wegen nichtgenehmigter Ändemngen entzogen. 
4) Nur zugelassen mit nachge~stefer Patentlasche und außen angesetzten 

Swiveltios. 
5) ~ütes iek i  voriaufg; Umschreibung noch nicht abgeschlossen. 

Fuebiid C 11 6) Nur zugelassen miiSegelabspannuigcn aus ~ t a h l s d .  
7) Zu unterscheiden vom englischen Cyclone-Modell, fur das kein Cüte- 

Firebiid C 12 siege1 besteht. 
8) Vor-Version ohne Gütesiegel gesperrt. 
9) Modukation des früheren Atlas-D. 

10) Unter Vorbehalt. 

Allgäu 
Fa. Dörler/Steger 
Fa. Drachenflugschule 

Cyclone DOST 
Worldcup 

ntegrierte Matratze 
ür cross-country. Superleicht 
I M  360, - 
Matratze mit Außencontainer 
I M  320, - 
itreckergurt DM 295, - 

5 Neue Fotohalterung 7 Drachenflug-Stiefel 
mit Kugelgelenk PHUNIX 
für alle Steuerbügel DM 59, - ab DM 78, - 

6 UVEX-Integralhelm, weiß 
DM 140, - 



mtesiegei rre ~~ungssy s Lerne 
Stand: 13.08.1981 Geräte-l nteressen 

gemeinschaften 
Zahlreiche Piloten besitzen Flugge- 
räte mit SHV-Typenprüfung, jedoch 
ohne den ab 01. 01. 1982 vorge- 
schriebenen zusätzlichen Flugme- 
chaniktest. Falls der schweizerische 
Gerätehersteller aus irgendwelchen 
Gründen nicht bereit oder nicht in 
der Lage ist, die ergänzende Flug- 
mechaniktestfahri durchzuführen 
bzw. das Gerät so zu modifizieren, 
daß es die Testfahrt besteht, kön- 
nen auch die Besitzer solcher Ge- 
räte in eigener Regie die Gütesie- 
gelstelle des DHV mit der Durch- 
führung der Geräteprüfuiig beauf- 
tragen. 
Dasselbe gilt für die Besitzer von 
Rettungsgeräten und Gurtzeugen, 
für die der Hersteller kein Güte- 
siegelverfahren durchführen will. 

Die betroffenen Piloten sollten sich 
- je nach ihrem Gerätetyp - zu In- 
teressengruppen zusammenfinden 
und dann die Prüfkosten unterein- 
ander aufteilen. Der DHV wird für 
diese Interessengruppen die Prüf- 
kosten halbieren, und damit weit 
unterhalb der Selbstkostengrenze 
arbeiten. 
Und so könnte es laufen: 
1. Die Piloten melden an die DHV- 

Geschäftsstelle 
- Namen 
- Anschrift 
- Telefonnummer 
- Herstellerfirma 
- Gerätetyp 
- Baujahr 

2. Die Geschäftsstelle faßt die Mel- 
dungen je Gerät in Listen zu- 
sammen und versendet diese 
Listen an die einzelnen Piloten. 

3. Ein Pilot aus jeder Gruppe muß 
die Aufgabe des Koordinators 
und des Musterbetreuers für das 
Prüfverfahren übernehmen. Er 
ist dann der Ansprechpartner des 
DHV mit allen Rechten und 
Pflichen, die sonst der Her- 
steller hat. 

4. Für die vertraglichen Regelungen 
der Gruppenmitglieder unterein- 
ander erarbeitet der DHV einen 
Vertragsvorschlag, in dem ins- 
besondere die Uinlage der Prüf- 
kosten geregelt ist. 

Die DSV-Techniker werden selbst- 
verständlich die Interessengruppen 
niit kostenloser technischer Bera- 
tung unterstützen. 
Die Anmeldung bei der Geschäfts- 
stelle ist völlig unverbindlich und 
verpflichtet zu niclits. Verbindlich- 
keiten entstehen erst mit Abschluß 
der Gruppenverträge. I 

Bisher haben sich gemeldet für 

Hängegleiter 
Lancer 4 Grygax 2 Piloten 
Ikarus 600 B 1 Pilot 
Electra Flyer Trainer A 1 Pilot 
Vampyr Pacific Wings 1 Pilot 

Rettungsgeräte 
Widhaven 2 Piloten 

4 Piloten 

HG-Rettungssy stem 

HGF-1 
DeltaStop 
Parasail (bis Juli 79; 4 Gaze-~ehlb .) 
Help 
L e t  Be 
Parasail2 (ab August 79) 
RFH 1 
Paramat Mod. A 1 (vorläufig) 

G9 tesiegel Aufhängesys t eme  

Stand: 13.08.1981 

Fa. Bniggemann und 
Brand 
Fa. Walter Kosteletzky 
Fa. Deuter-Industriewerk 
Fa. Huber 
Fa. Schwarze 
Fa. Lechner U. Beckmann 
Fa. Huber 
Fa. Rademacher 
Fa. Paramat-Flugmaterial 

Liegeschürze Kniehanger ,,Superu 
Liegeschürze Liegegurt LG 1 mod.1 
Liegeschürze Beinstrecker 
Liegeschürze Kniehänger ,,ParasailU 
Liegeschürze Schlafsack ,,ParasailLL 
Hängegurt 
Liegeschürze Kniehänger ,,Super" 
Liegeschürze Beinstrecker 
Liegeschürze Schlafsack 
,,Cross-Country " 
Liegeschirze Kniehänger ,,Fex" 
Supinegurt ,,Fexu 
Liegeschürze Schlafsack 
,,Cross-Country" ' 

Liegeschürze BeinstiS7cker 
Liegeschhrze Kr1;rliinger 
Liegeschürze 
Liegeschürze Stresmlight 
Safety-Beld 
Liegeschürze Kniehänger 
P/N 901 1451 1 1 
Liegeschürze Beinstrecker 
Liegeschürze Schlafsack 
Liegeschürze Beinstrecker und 
Kniehänger ,,grün" 
Liegeschürze Kniehänger 
,,UP-System" 
Liegeschürze Beinstrecker 
..C~ncnrd" 
Liegeschürze Kniehänger 
,,Dutch Special" I 

Liegeschüne Schlafsack ,,RelaxL' 
Liegeschürze Zero Cocoon 
Liegeschürze Kniehänger 
,,Universalu 
Liegeschürze Kniehinger 
Liegeschürze Liegematte 
Liegeschürze Kniehänger 
„Delta-Sport Standard" 

Fa. Prieler 
Fa. Kosteletzky 
Fa. Schrnid und Niebler 
Fa. Huber 
Fa. Huber 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Fa. Steffl 
Ga. Steffl 

Fa. Finstenvalder 
Fa. Finstenvalder 
Fa. Prieler 

Fa. Prieler 
.Fa. Renz 
Fa. Matthies 
Fa. Rademacher 

Fa. Brüggemanii und 
Brand 
Fa. Lechner 
Fa. La Mouette 
Fa. La Mouette 

,,grün" 
Fa. La Mouette 

Fa. Keltjens 

Fa. Keltjens 
Special" 

Fa. Keltjens 
Fa. Andrle 
Fa. Fritz 

Fa. Steinbach 
Fa. Steinbach 
Fa. Prieler 
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S P O R T  

Rücktrittsschreiben 

von Horst Zimmer 

Lieber Peter, 
liebe Kommissionsmitglieder, 

1 es fällt mir sehr schwer Euch mitzu- 
teilen, da$ ich in Zukunft nicht 

Nachdem die laut Beschluß der Die Austragungsdauer der Landes- mehr als Sportreferent titig sein 
Hauptversammlung des DAeC - des meisterschaften und der Deutschen mQchte. 
Luftfahrertages 1981 - nur noch Meisterschaft wurde kräftig erwei- Dies gilt auch für meinen Posten 
DAeC-Mitglieder an den Landes- tert, stattdessen entfallen die bisher als Sportreferent im DA& 
meisterschaften und an der Deut- zusätzlich zur Rangliste zählenden 
schen Meisterschaft des DAeC teil- Ranglistenwettbewerbe. Durch die Der Hauptgmnd für meinen Ent- 
nehmen dürfen, hat die Hängeglei- Umstellung wird die Zahl der Wett- schulj3 liegt in einer grö$eren Ar- 
tertagung des DHV mit großer Mehr- bewerbstage etwa beibehalten; es beitsbelastung, die auf unsere Hän- 
heit sich dafür entschieden, einen ei- entfallt jedoch ein erheblicher Teil geileiterproduktion zurückzuführen 
genen Wettbewerbssport aufzuzie- der bisherigen Reisezeiten, Reiseko- ist. 
hen . Sten, Organisationsaufwendungen AuBerdern finde ich es vorteilhafter, 

etc. wenn der Sportreferent nichtgleich- 
Diese Wettbewerbe sollen allen Pi- zeitig aktiver Wettkampfiilot ist, 
loten, die sich qualifizieren, offen Die Ranglistenordnung wurde in ein- denn allzuoft werden ihm bei sei- 
stehen, und zwar unabhängig von zelnen Punkten modifiiiert: nen Entscheidungen eigene Interes- 
der Mitgliedschaft beim DHV. Der - Wie schon oben erwähnt, entfal- sen vorgehalten. 
Deutsche Meister des DHV ist nicht len künftig die Ranghstenwett- Mich plagt seit über 10 Wochen eine 
nur ein Verbandsmeister. Mit diesen bewerbe. , Knieverletzung, die sikh einfach 
offenen Meisterschaften bleibt der nicht besserte und inzwischen als 
DHV seinem Grundsatz treu, nicht - Die Ranghste errechnet sich an- Meniskusabrissdhgnostiziert wurde. 
durch Verweigerung wichtiger Ver- band der Punkte, die der Pilot so mu13 ich in den nächsten 
bandsleistungen die Piloten zur Mit- im vorJahr hat, er- zur Operation ins Krankenhaus und 
ghedschaft zu zwingen. gämt um die Punkte aus der kann leider bei der Jahreshauptver- laufenden Wettbewerbssaison. nicht anwesend sein. 
Bei den Wettbewerben werden die - Für die Rangliste 1982 werden Ich bitte Dich, lieber Peter, einipe 
Streckenaufgaben in den Vorder- die bei Ranglistenwettbewerben Worte über mein Sportressort zu 
grund treten. Das Reglement richtet 1981 erworbenen Punkte voll sagen und mich zu entschuldigen. 
sich nach den internationalen Maß- berücksichtigt. Anstehende Fragen werde ich gerne 
stäben. Der neue Sportreferent auf schriftlichem Wege beantworten. 
Charly Jöst ist ehemaliger Leistungs- Und wer internatioffal starten wiü, 
Segelflieger und wirdrnit seinen dort kann dies beim Europacup tun. Die- Das Arbeitsklima, die Loyalität und 
gewonnenen Kenntnissen und Er- ser Wettbewerb wird 1982 auf Ini- Demokratie in der Kommission em- 
fahmngen dem Drachenflu*ettbe- tiative des Schweizerischen Hänge- pfand ich als beispielhaft und vor- 
werb neue Impulse geben. gleiterverbandes SHV und des DHV bildlich. Ich würde mich sehrfreuen, 

erstmalig ausgetragen, mit interna- wenn sich mein freundschaftliches 
tionaler Besetzung. Verhältnis zu Euch allen nicht un- 

_ __  _ -.--. ter meinem (nun sehr kunfristigge- 
-) fassten) Entschw andem würde 

und wünsche Euch für die Zukunft 
viel Erfolg bei weniger Arbeit. . 
Henliche Grüfie 
Horst 
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endguitig 

Wettbewerbstermine 1982 I 

Haupt-T. Ausweich-T. . Gelande Wettbewerb Meldeschluß Ausrichter/Auskunft/Anmeldung 

07. - 12.04. (17.118.04.) endgültig Hochries Bayerische Meisterschaft 19.03.1982 Drachenfliegerclub Samerberg, Samerstraße 4,8201 Törwang 
07. - 12.04. (17.11 8.04.) endgultig Eichberg Baden-Wurttembergische Meisterschaft 19.03.1 982 Drachenfliegerclub Blumberg-Immendingen 

Kurt Engesser, Iltishaidenweg 6,7717 Imrnendingen 
07. - 12.04. (1 7.11 8.04.) vorraufig Feipelerhang Blocknieisterschaft 19.03.1982 Delta Club Falke Idar-Oberstein 

Hans Jürgen Schmidt, Hauptstraße 73,6581 Mörschied 
29.05. - 06.06 endguitig Kandel Deutsche Meisterschaft Drachenfliegerclub Südschwarzwald 

- Wolfgang Leng, Josef-Schweitzer-Straße 3,7800 Freiburg 
17. - 20.06. (26.127.06.) endgidtig Teufelsmühle 5. Internationaler Teufelspokal DCL Loffenau 

Wolfgang Benitz, Forststraße 7, 7500 Karlsruhe 
Juli/August Europacup 
August Rauschberg Goldener Adler Drachenfliegerclub Ruhpolding 
02. - 05.09. Teufelsmühle Loffenauer Herbstflugtage DCL Loffenau 

Wolfgang Benitz, Forststraße 7, 7500 Karlsruhe 

Deutsche Rangliste 
Stand: 01.01 -1982 ler (2 1,6), 1 9. ~ ü r ~ e n  ~ e ~ f e r l e  (2 1,4) 

20. Sigi Spielmann (21,2), 21. Bemd 
FAI-WettbewerbsMasse I Klein (19,6), 22. Hans-Georg Schul- 

te (19,2), 23. Walter Feschtschenko 

1. Josef Guggenmos (47,0), 2. Ali (18,6), 24. Helmut Prieler (18,4), 

Schmid (43,8), 3. Harald Zimmer 25. Horst Ziinmer (14,2), 25. Chri- 

(40,4), 4. Peter Klein (39,8), 5. Ro- stim Scheffs (14,2). 

si Brams (39,4), 6. Peter Sebralla FAI-Wettbewerbsklasse I1 

(39,2), 7. Otfried Heinelt (38,8), 1. K.H. Baier (18,2), 2. Wolfgang 
8. Paul Raggl (35,2), 9. Franz 
Brams (29,2), 10. Herbert Iser (28,4) Gengharnmer (17,8), 2. Bruno Hart. 

mann (17,8), 4. Hans Olschewsky 11. Thomas Scherlinsky (25,0), 12. 
Willi Guggenmos (24,8), 13. Mat- (13,8), 5. Josef Stellbauer (8,0), 5. 

thias Nitsche (24,6), 14. Rolf Abele 
5. Lorenz Fritz (8,0), 7. Charly Jöst 

(24,0), 15. Klaus Trautmann (23,2), (4,8), 8. Gerhard Ludwig (3,6), 9. 
16. Jacky Seibold (22,8), 17. Chri- Johann Haupert (1,6), 10. Heinz 

stoph Tlieune-(22,2), 18. Ernst Köh- Schlepple (0,O). 

* 


